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Die 60⸗Jahrfeier der Internationale. 
Die Parteiveteranen am Grabe Karl Marx. 

Die Sechziaiabrfeier der Internationale wurde am Sonn⸗ 
abend durch einen Begrüßungsabend eingeleitet. Genoſſe 
Criſpien übermittelte die Grüße der deutſchen Partei. 

Am Sonntagnachmittag fuhr die Exekutive der Arbeiter⸗ 
internationale nach dem alten Friedhof, wo am Grabe von 
Karl-Marx Kränze der Internationale und Blumen nieder⸗ 
gelegt wurden. Da die Friedhofsverwaltung Reden am 
Grabe nicht geſtattet hatte, wurden die vorgeſehenen An⸗ 
ſprachen vor dem Hauſe, in dem Marx gelebt hat, gehalten. 
Es war ein erſchütternder Augenblick, als Kautsky Worte per⸗ 
fönlicher Erinnerung an Marx ſprach und auf die ungeheure 
moraliſche Macht der Perjönlihkeit von Marx hinwies. 

Die Feier erreichte ihren Höhepunkt durch eine inter⸗ 
nationale Demonſtration, an der Arbeitervertreter von mehr 
als 25 Staaten und eine ganze Reihe von Veteranen der 
Internationale teilnahmen, die ſchon Mitglied der Erſten 
Internationale waren. —'e Einleitung dieſer Demonſtration 
erfulgte durch Chorgeſänge. Dann wurde eine Besgrüßungs⸗ 
abreſſe der Labvur Party verleſen. Cramp verlas dann das 
vormittags von der Exekutive beſchloſſene Mani in dem 
in feierlichen Worten auf die Bedeutung des Tages binge⸗ 
wieſen, die Notwendigkeit zur Fortfetzung des Kampfes der 
Arbeiterklaſſe um ihre Befreiung betont und insbeſondere das 
Selbſtbeitimmungsrecht für Georgien als Sumbol eines 
Unterdrückten Volkes gefordert wird. Schließlich wird der 
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß Rußland die Phaſe der 
Verwirrung ebenſo überwinden wird, wie in den 7uer Jahren 
den Bakunismus. Außerdem gelangte eine Botſchaft Mac⸗ 
donalds zur Verleſung, in der der engliſche Premier die 
Internationale als den Meilenſtein in der Geichichte des 
Fortſchritts bezeichnet. Der Jahrestag der Internationale 
könne in dem Bewußtſein gefeiert werden, daß die Ideen der 
Gründer beute Gemeingut der Arbeiterbewegung der ganzen 
Welt. ſeien. Die Botſchaft ſchliest mit den Worten: Es iſt 
nnnötig, der. Iuternationale- ein langes Leben zu wünſchen. 
Die Internationale kann nicht üerben. 

Es folsten dann die verſchiedenen Anſprachen der Nner, 
die für die Einheit der internationalen Arbeiterbewegung 
Zeugnis ablegten. Für Deulſchland üprach Genoñe Bernſtein. 
Beſonders wurde der 82jähbrige Schweizer Genoße Greulich 
gefeiert. Mit einem Choraeſang fand die Feier ihr Ende. 

   

Das Denknial für Ludwig Frank. 
Ueber die Feier der Denkmalsenthüllung für den im 

Weltkrieg gefallenen Reichstaesabgeordneten Gen. Frank 
wird aus Mannbeim noch gemeldet: 

In den frühen Morgenſtunden des Sonntags ſchon zogen 
die einzelnen Gruppen mit Muſik und Gejang durch die Stadt. 
Wie am Tage vorher traf eine große Anzahl von Sonder⸗ 
zügen ein, die die Gäne aus der nächten Umgebung Mann⸗ 
beims hberbeibrachten. An dem Feſtzuge nahmen über 20 000 
Menſchen teil. Die Mannheimer Bevölkerung, die in dichten 

—Maffen zufah, begrüßte die einzelnen Gruppen, beſonders die 
baneriichen, mit bejonderer Herzlichkeit. Hiſtoriiche Koſtüme, 
darunter ſolche aus der Zeit der Freiheitskriege, erinnerten 
daran, daß in den Farben Schwarzrotgold eine alte Tradition 
verkörpert in 

Die Denkmalsenthüllung am Lniſenpark war eine Ver⸗ 
anſtaltung, wie ſie Mannbeim noch nicht geſehen hat. Der 
weite Platz nabm 10 [ Menichen auf, die in feierlicher Stim⸗ 
mung ſich zur Entbülluna des Denkmals eingefunden hatten. 
Es war ein wundervolles Bilb, als hunderte ſchwarzrotgol⸗ 
dener Fabnen bei berrlichſtem Sonnenicheine im Binde 
webten. Der gröste Teil der Reichsbannerfahnen nahm vor 
dem urch verbüllten Denkmal Ludwigs Franks Auffellung. 
Als erſter Redner ſvrach für den erkrankten Bundesvorfitzen⸗ 
den. Oberpräfßbenten Sörfing, der Reichstagsabgeordnete 
Stamufer⸗Llerlin. Er ichilderte den Cparakter Kranks deßen 
köchites Ziel geweſen jei, dem deutſchen Volke die volle Selb⸗ 
Rändigkeit zu erringen. Der Vizepräñßdent des Deutſchen 
Meichstages. Dittmann. legte kür das Reichskagsnräßdinre 
einen Krana am Denkmal nieder. Der Bizepräfident des 
babiſchen Lanktages. Baumgartner, fe- ſchäne Gebächtnis⸗ 
worte für den toten Helben. 

Nachdem der Sberbürgermeiſter der Stadk Maunbeim das 
Denkmal in den Schutz der Stadt übernahm, fie dir Sülle. 
Die ſchwarsrotgoldenen Fahnen ſenkten ſich. Frei ſtand das 
ichlicht⸗ſchöne Denkmal mit den vier aufeinandersetürmien 
Kunſtnranitbköcken da. eine Schöpfung des Architekten Arthur 
Sebmamm und des Bildbauers Auguſt Köftner. Kränze hatten 
anßer dem Fräſthtium des Reichstages auch der badiſche Laud⸗ 
tag. die bemokratiſche Reichstarsfraktion und viele andere 
ae., vorntio bpnen burch ihre Vertreter nießerlegen 

Der Stast Maunbeim gebühbrt das Verdfenſt. zurch die 
Veronſtaltung des Südweſtdeutſchen Revubtikanertages wie⸗ 
ber den Beweis erbracht zu baben, daß die Neynbläk ͤber ge⸗ 
walkige Scharen entſchloßfener Anbänger verfügt., die gewillt 
kind. Pie hentige Skaatskorm gegen jeden Angriff zu ver⸗ 
teidigen. Heber amei Nillbonen Miiglieder zahlt das „Reiths⸗ 
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banuer“, das am 22. Februar 1924 gegründel worden iſt — 
ein Erfolg, wie ihn noch keine politiſche Bewegung in Deutſch⸗ 
land je aufzuweiſen hatte. 

Frankreich und Deutſchland. 
Frankreichs Demokratie wüuſcht die Herrſchaft der 

deutſchen Demokratie. 

Vir veröffentlichten in unſerer Sonnabendnummer eine 
Erklärung des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten, in welcher 
er ſich für eine Verſtändigung der Demokratien in Deutſch⸗ 
land und Frankreich einſetzte. Die Pariſer Preſſe nimmt zu 
diefen Auslaſſungen Stellung. Das „Oeuvre“ ſchreibt: „Die 
beſondere Klarheit der Erklärungen Herriots könnte und 
müßte ſtärkſten Widerhall jenſeits des Rheins erwecken. Zu 
einer Seit, in der Deutſchland in ſtändiger innerer Kriſe lebt, 
müßten ſolche Worte und ſolche Aufrichtigkeit bei den deutſchen 
Demokraten den Mut und die Kraft erzeugen, um eine klare 
Löſung zu fordern und zu erzwingen. Wenn Reichstags⸗ 
auflöſung und Neuwahlen nns ein neues Deutſch⸗ 
land zeigten, das ſich entſchloſſen der Republik und dem Frie⸗ 
den zuneigte, köntte Europa endlich von ſeinen Zuckungen 
befreit werden. Sonſt.“ 

Das Gewerkſchaftsblatt „Peuple“ ſagt: Ohne die Wen⸗ 
dungen Herriots im einzelnen zu unterſchreiben, müſſe man 
jagen, daß er die Beſorgniſſe über den Ausgang der deutſchen 
Kriſe durchaus richtig widerſpiegelt, wenn er ſagt: „Wir 
haben nicht für die demokratiſchen Ideen in Frankreich ge⸗ 
kämpft, um vor den deutſchen Nationaliſten zurückzuweichen.“ 
Gerade dielenigen, die am meiſten die Annäherung beider 
Länder wünſchen, haben ſtets geſagt, daß eine ſolche Annähe⸗ 
rung ſich nicht zugunſten der Reaktion vollzieben darf. Der 
Bürgerblock wäre das Vorſpiel zur Sabotage des Londoner 
Abkommens. Denn wie ſollten die Deutſchnatisnalen ehrlich 
an ſeiner Durchführung mitarbeiten, nachdem ſie es mit 
jolcher But gebrandmarkt haben. Die Reichsregierung er⸗ 
klärt zwar. daß die Richtung ihrer Weiamtpolitik durch das 
Londoner Abkommen vorgezeichnet ſei. Aber ſie ſtellt ſich in 
merkwürdinen Gegenſatz dazu, wenn ſie gerade dieienigen 
but Durchfũührung dieſer Politik beranzieht, die ſie verur⸗ 
teilen. 

Die Ueb⸗raabe des deutichen Memorandums. 
Das deutſche Memorandum über die Frage des Beitritts 

Dentichlands zum Völkerbund iſt geſtern den fremden Re⸗ 
gierungen überreicht worden. In Paris übergab der deutſche 
Botichafter Dr. von Hoeich das deutſche Memorandum an 
Miniſterpräſidenten Herriot. Ueber den Inbalt der Note ſoll 
nach Verabredung der beiden Herren nichts veröfſentlicht 
werden. Da aus engliſcher Qnuelle bereits Andeutungen über 

  

    

den Wortlaut der Note vorliegen, wird feſtgeſtellt, daß nach 
einer Erklärung des Botſchafters dieſe Informationen gänz⸗ 
lich unzutreffend ſind. Bedingungen ſind in der Note 
nicht geſtellt. Die Kriegsſchuldfrage iſt nicht berührt 
worden. Herrivt erklärt, daß er die Ankwort erſt nach Be⸗ 
ratung mit ſeinen Kollegen erteilen könne. Er ſagte ferner, 
daß er nicht ganz ſo lange Zeit zur Ueberlegung brauchen 
werde, wie die Reichsregierung zur Abfaſſung des Memvp⸗ 
randums. Betont muß werden, daß in den Inſtruktionen 
an den Botſchafter zum Ausdruck gebracht worden iſt, daß die 
Reichsregierung den ernſtlichen Wunſch hat, dem Völkerbunde 
beizutreten, und daß er dieſen Wunſch dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten Herriot zur Kenntnis bringen müſſe. 

  

Die Kriſe in England. 
Einlenken der Liberalen? 

In ſeiner von uns geſtern kurz wiedergegebenen Rede 
ſagte der engliſche Miniſterpräſident Macdonald über den 
0eiß umſtrittenen Vertrag mit Rußland: Die Arbeiter⸗ 
regierung iſt keineswegs im Begriff geweſen, Rußland ſo⸗ 
fort eine Anleihe zu geben. Sie hat dieſe nur garantiert. 
Zu den Gerüchten, daß die ruſſiſche Anleihe 100 Millionen 
Yiund betrage, können wir erklären, daß ein Drittel 
dieſer Summe erwogen worden ſei. Wenn wir Europa den 
Frieden bringen wollen, dürfen große Menchte nicht als 
Außenſtehende bebandelt werden.“ Maecdonald bemerkte 
ſodann, wenn das Unterhaus nicht geſtatten wolle, dieſe 
Politik durchzufübren, dann ſolle es lieber ein Miß⸗ 
trauensvotum ansſprechen. „Wenn aber“, ſo ſchloß 
Macdonald, „das Unterhaus uns zwingen ſollte, zut gehen, 
Hann werden wir auf die Rednertribünen des Landes ſteigen 
und auffordern. uns unabhängia zurückkehren zu laſſen.“ 

Während ſich die konſervative Preſſe auch vach dieſen 
Darlegungen Macdonaloͤs ſcharf gegen den Vertrag mit 
Rußland wendet. macht ſich bei den Liberalen, die bisher 
auch ſcharf den Vertrag bekämpften und damit die Frage 
der Neuwahlen akut machten, ein Umſchwung bemerkbar. 
Die u en liberalen Blätter alauben, wenn man von    
Llond Georges Blatt — „Dalln Chronicle“ — abſieht. daß 
in der Rede Macdonalds ein Fingerzeig zu erkennen ſei, 
der es einem nicht unbeträchtlichen Teil der Liberalen ge⸗ 
ſtatten würde. ihre Zuſtimmung zum ruſſiſchen Vertrag 
zu geben. „Daily Expreß“ meint, Macdonald wiſſe ſehr 
wobl. daß die Konfervativen den Vertrag mit Rußland von 

    vornher nen würben., ganz gleich, wie man ihn auch 
nuch abä Anderſeits würden aber die Liberalen 
zögern, über eine Frage wie dieſe, es zu Neuwahlen kom⸗ 
men au laſſen. nachdem jetzt die Soßialdemokraten einen 
ſolchen bewunderungswürdigen Kompromißvorſchlag gemacht 
hätten. „Weſtminſter Gazette“ ſchreibt: „Die Reͤde Mac⸗ 
bonalds babe einen aroßen Umſchwung in der ge⸗ 
ngnenwärtigen Lage bervorgerufen. Es werde denjeni⸗ 
aen Mitaliedern des Unkerhauſes, die nur etwas an den 
Klanuieln über die Anleibe auszuſetzen hätten, alio nicht in 
iedem Falle gegen eine ruſſiiche Anleiße ſeien, die Möglich⸗ 
keit gegeben, für den Vertrag zu ſtimmen. Macdonalds 
Rede räume einige der Schwiertakeiten aus dem Wege. die 
ſich einer Unterzeichnung des Vertrages entgegenſtellten, 
und würde es ſicher geſtatten, über dieſen Vertrag ähnlich 
wie über einen Geſchäitsabfchluß zu ſprechen“ 

  

Proletariſcher Internationalismus. 
Bon O. Jenſien. 

Die 60jährige Siederkehr des Gründungstages der In⸗ 
ternationalen Arbeiter⸗Aſociation fällt in eine Zeit lebbaf⸗ 
teſter internationaler Bewegung. Wir erleben den Völker⸗ 
bund⸗Kongreß in Genf, wir jehen wiede: zahlreiche int 
nationale Tagungen nicht nur proletariſcher Organifati 
neu, ſondern auch wifſenſchaftlicher Geſellichaften, vazifiſti⸗ 
ichcr Vereinigungen uiw. Man ſoricht wieder viel von 
Völkerveritändianng. internationaler Zuſammenarbeit. Er⸗ 
fabrungsaustauſch von Land zu Land. kurz dem Nationa⸗ 
lismus des Krieges iſt eine internatinnale Reaktion ae⸗ 
folat. wem auch nicht von aleicher Stärke. 

Der Jahbrestag der 1. Internationale. deren Füßrender 
Karl Marx werden ſollte. mahnt uns. die Bejonderbeit des 
vroletariſchen Internationalismus nicht zu vergenen. Ein 
Srinnern an die Grundlagen der Internationale, wie ſie 

  

2r? Rarr pörſchißcßte, an die geihiase Staücknüd scs iß Lart Rarr vorſchmebte. an die aeiſttae Sindelnuns 8es in⸗ 
ternationalen Politikers Karl Marx. tut uns not. menn 
wir der Hochflut internationaler Worte. Kunägebungen 
und Beſtrebungen die proletariſche Linie balter wollen. 
Mögen die Zeiten in den letzten 6 Jahbrzehnten ſich grändert 
hbaben mie ſonſt nur in Jahrhunderten ſo gelten die Vrund⸗ 
Jiaien ber 1. Internationale auch noch heute. Derm auch 
nuch beute Heberrſcht das kovitaliſtiſche Suſtem die Belt 
und das Protetariat muß ſich international organiſteren. 
um den Sozialismus zu verwirklichen. 

Beide Lager ünd gewachſen mit der Ausdehßunng des 
Lavitalismus über den gejamten Erdball. mit der Konzen⸗ 
kration und Organifation ſowoßl des Kavitals. als auch 
ber Oꝛaanilatien der Arbeiterklaße. volktiſch, aewertſchaſt⸗ 
lich und aenpfenſchaftlich. Die Kräfte und die Anigaben. 
die Kampfmittel und die Kampfriele baben ſich gewardelt. 
Vieles. was Karl Marr als Aukaade der Aukunft ſaß. in 
beuie ein Gegenfand des Alltaaskampfes geworden. Das 
kelden am klarßen dte Entſchließungen des Gesfer Kon⸗ 
areffeß ons dem Jahßre 18s. Bieles. was Harf Marr mit 
tkenreiiſchem Slick allan naße ſab. iii ßente erſt Birklichkeit ae⸗ 
worden. So firßen wir deute erſt mitten im internationa⸗ 
ken Kempt um die Erbaltuna und Fehiauna des achtſtänsi⸗ 
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Die Einoriiche Leikung von Karl Marx bei der Grün- Seine 8 
dune der AAA. war aber nicht nur die Zufamprenfaßeng 

    
   

    

der Spiben der damals beſtebenden proletariſchen Organi⸗ 
ſationen in einer Internationale, ſondern die wabre Lei⸗ 
ſtung beſtand in der Verdrängung eines Gefühls⸗Belt⸗ 
bürgertums mik „Gerechtinkeitspbraſen“ durch eine ökono⸗ 
miich begründete mroletariiche internationale voli'iſche 
Kampfeinſtellung. die natürlich auch von einer internalio⸗ 
nalen Geſinnung und einem proletariſchen Weltgefühl ge⸗ 
tragen iſt. „Dieſer Internationalismus aründet ſich nicht 
daranf, daß wir alle Menſchen ſind, von Natur gleich und 
frei geboren. Er iſt nicht naturrechtlich fundamentiert, ſon⸗ 
dern er iſt ein Ansdruck der umfaßenken Llaßenvernunft 
des Proletariats. Die Gleichartigkeit der Ansbeutung der 
Aröeiter aller Länder. die immer ſteigende weltwirtſchaſt⸗ 
liche Verſlechtung aller Wirtſchaftsgebiete der Erde als 
Ergebnis der Enkwicklung der karitaliſtiſchen Warenvroduk⸗ 
tiez. das Nicberreisen aller Schranken einer jeibngenüg⸗ 
ſamen Eigenwirtſchaft. die internationalen Wanderungen 
von Kapital und Vroletariat. die Konkurrenà der Prole⸗ 
tariate verſchiedener Länder und tauſend andere ökonomiſch⸗ 
volitiiche Beziehnngen bearünden den Anternakionalismus 
des Proletariats. wenn es zum klaren Klaſſenintereſſe er⸗ 
macht iſt und ſich die Kenntnis der kapitaliſtiſchen Gelt durch 
Tbeorie und kitierc rraktiſche Eriahrungen erarbeitet bat. 
Jmit auch das Endziel dieſer lebendigen proletariſchen In⸗ 
ternationale eine klaſenlofe Selt mit politiich aleichberech⸗ 
tiaien Weltkürgern oßhne Unterſchied des Geſchlechts und 
der Hautforbe. 3o kann doch dieſes Seltbürgerium der Zu⸗ 
kuntt nur erkämoft werden durch eine ſcharfe Betonnna 
der Anternakionoliiät der Klaßfengenoffſen, die ſowobl zur 

Rerrſchenken Klaife des eigenen Landes wie an den Ober⸗ 
klaßer der anderen Länder in Oppoſition ſteben. ů 

So untertcheidet lich der proletariſche IAnternationaltsmut 
ven dem Weltbürgertum des 18. Jabrhunderts, da von der 
Menchcnverbrüderuna ſchwärmte, wäßrend die Hraktiker 
dabei auch nur an den Büraer dachten. Wir ſind wickt ſo 
inriſch. aber deszalb mwirklichkeitznäher, und unſer inter⸗ 
nationales Ziel i in Sabrkiit viel umfaffender wie die 
unlladen ie Sirtieg eimnd Sürſe übaßt ben esert Edel — 

e üe ene e 
treffendem Sort die Deutſchen nubeltritten 

kerrichten.   
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Dieſe wiſſenſchaftliche Erkenntuis läßt uns auch die 
Schwierigkeiten internationaler Organiſation telbſt am Iu⸗ 
biläumstage der Internationale nicht überishen. LSehrt 
doch die Geſchichte der 1. und 2. Internationale, wie groß 
die geiſtigen, die politiſchen und die ökonomiſchen Hemm⸗ 
niſie End, die der Internationaliſierung und Crganiſterung 
der Arbeiierklaſſe entgegenſtehen. Die Unwiſſenheit in 
internotionalen Dingen, auf alle Weiſe gefördert von der 
Kapitaliſtentlaße. die Sprachſchwierigkeiten, die Feſſelung 
an das eigene Sprach⸗ und Staatsgebiet und vieles andere 
erſchweren das Verſtehen der Arkeiter von Land zu Land, 
von Erdteil an Exdteil, von Kulturkreis zu Kulturkreis. 
Was weiß der Spinner in Schangbai vom Textilarbeiter in 
Thliringen und im Vogtland? Bas weiß der Jutearbeiter 
in Indien von ſeinem dentichen Kollegen? Eine ungeheure 
Arbeit durch Preſic und Parlament, von Mund zu Mund, 
durch Organiferung des internattonalen Nachrichtendienſtes, 
muß ſelbit beute noth geleiſtet werden, obgleich inzwiſchen 
die Internationale der kleinen Gruppen und Einzelmit⸗ 
alirder au einer Internationale der nationalen Parteien 
arworden iſt. Aber geräbe dieie Entwicklung gibt ein neues 
Problem zu löſen. Die Anteilnohme an den zahlloſen Auſ⸗ 
gaben und Arbeiten des Stasties und der eigenen Nation 
ſaugt ſtarke Kräfte des Proletariats auf, beſchäftigt vit die 
energiſchſten und fähiniten Männer und Frauen der Arbei⸗ 
tierklaſſe. Gar zu leicht wird in der Hänfung der Klein⸗ 
arbeit, in der Cinfellung der Volitik auf die Beeinfluffung 
des einenen Staates der internationale Geſichtspunkt in 
den Hinterg-und gedränaf. Was in China oder Afrika ſich 
ereignel. ſcheint gleichgültig. opbgleich es ià Bahrbeit für die 
Arbeiterklaſe Wittelenroras von arößter Bedentung ſein 
kann. Denn das is ciner der Kernſätze des proletariſchen 
Internativnalismus. daf er ſich nicht damit beanügt. daß 
eine Genppe oder eine nanonale Seftion der Arbeitferinter⸗ 
nationale ökonvmiſche oder volitiſcbe Foriſchritte macht. 
Immer musß die Laae gemeñen werden an dem Geiamtzu⸗ 
nand des Weltproletariats. Immer muñ auch für den 
Führer einer nafionalen Grunpe dic Frace ſtehen: wie wird 
dic Politik auf dic internatinnalen Bezielnmaen der Prole⸗ 
karier aller Länber mirfen. mit wird ñie die Beltlaae beein⸗ 
iſnßen? 

Wir ſind daber für den Frieden der Selt. um den 
Klanenrampf auf infernatinnaler Grundlane füpren zu 
können. Vir wollen en Lichenkarmf und nicht den Bölfer⸗ 
kampf. der in Sabrbeit dir Arbeiterflarße ablenkt in einen 
trüarriichen Burgairicden. denen Opier die Arßeiterklaiſe in. 

Der vryleiariiche Internatinnalismna Tarf aber auch 
nicht Sberſeben, baß Rit Arbeiternarleien in den verichieöc⸗ 
nen Sänbern entſyrcchend der verichiedenen Entmicklunas⸗ 
Uufe der Wirtirbaſt diefer Stacten und der mannigfach ab⸗ 
weichenden nalitiſchen Traöitiun und Lraaniiation der 

ien pedentende Unierichicde aufweijen. Die ein⸗ 
Selnen Probleme der verichicderen Seffinnen der Inier⸗ 
nattyunnle fehben aber benie nicht nur in meltwirtiſchaftlichem 
Zuſammenbaung. ſondern miden in eine einheitliche vrule- 
tariſche Beltvolitik eingeglicdert werden. Es füt die Auf⸗ 
gabe der zentralen Oraane und der Aynarcqſe der Anter⸗ 
tmtivnale. bieſe Seſtorſifit in ibren Michtlimien feſtanlegen. 
Es üt eine weitere. Antr Zum tinitrn Teil crrüllie Anigabe, 
daos internatiunale Denfen bei Maßſe und Füßrer äu eni⸗ 
wäckeln uud eine intrractinrefe Srienficrnng der polftiſch 
aflinen Slemenie der ArScilrrflast Ser verimirbenen Län⸗ 
Der aurrnd zu traüclichen. 

Seir dürfen mus afer Forkärtfür auf birſem Gebiete 
Amth dem aatinnelen Sahnüinn des Cricges frenen. münten 
vns aßer Bemettt Pleiben. wür greß Bier nuch bas Weßlen- 
K Dor atlem có emh im Sirme won Karr geßanöelf, 
wrnn mir Hir irmnen ernleinriichen Schichten in ben Ecbie⸗ 
ien den runberren KrähfariialiSmns. Feionbers allo in Lü- 
gfn, Auirrüßden nnd Dir Seberisweßen des Klaßenbe⸗ 

    Jerrrisrna 
eit Sosvelt 

ů 2 Ee Wedärf⸗ 
SEerffühnfilinden ImEmAHHMAU in 
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Aber dieſe Herausbildung einer flarken Gewerkſchaſts⸗ 
internationale gibt uns das Problem, das in der Vorkriegs⸗ 
zeit noch nicht beſtand, die Arbeitsteilung zwiſchen diefen 
beiden internationalen Zweigen der Arbeiterbewegung. Dieſe 

„Arbeitsteilung muß gefunden werden, wenn beide Strömun⸗ 
gen erfolgreich nebeneinander und miteinander wirken ſollen. 
Selbſtverſtändlich hat die Nachkriegszeit die Gewerkichaften 
volitiſtert, da die Fragen des Weltfriebens, der Reparations⸗ 
politik uſw. von woftliſche wirtfchaftlicher Bedeutung ſind 
und die jeweilige volitiſe b nge 
fülr die Kampfmöglichkeiten der Gewerkſchaften hat. Es ſei 
nur an den Ruhreinbruch und an die Neugeſtaltung der deut⸗ 
ichen Eiſenbahnen durch das Dawes⸗Gutachten erinnert. — 

wenig eine Partei gewerkichafiliche Aufgaben erfüllen 
kann. ſo wenig kann die Gewerkſchaftsinternationale in 
großem Maße politiſche Aufgaben übernehmen, obgleich eine 
Stellungnahme zu wichtigen wiriſchaftspolitiſchen Vorgängen 
vom ndpunkt einer internationalen gewerkſchaftlichen Be⸗ 
achtung Heuter gegeben iſt. 

Wir ſehen alio, daß zwar die letzten ſechs Jahrzehnte, ge⸗ 
ſchichtlich betrachtet, einen großen Foriſchritt des prole⸗ 
fariſchen Internationalismus brachten. Wir dürfen aber 
auch nicht verkennen, daß die Gegner gewachien ſind und daß 
es daher aller ſonſtigen internationalen Beſtrebungen unge⸗ 
achtet bente mehr denn je gilk, Sen proletariſchen Inter⸗ 
nationalismus organiſatoriich, geiſtig und ökonomiſch zu 
feſtigen. VBir mũüiſen uns dabei jener Grundſätze bewußt 
bleiben, die Karl Marr den Statuten der erſten Inter⸗ 
nationale voranſtellte: — 

„In Erwägung: daß die Emanzfpation der Arbeiter⸗ 
klaife durch die Arbeiterklaſſe ſelbit erobert werden muß; 

daß der Kampf für die Emanöipativn der Arbeiterklaſſe 
kein Kamyf für Klafſenvorrechte und Monppole iſt, ſondern 
für gleiche Rechte und Pflichten und für die Vernichtung 
aller Llaffenßerrſchaft: 

daß die ökonomiſche Emansivatton der Arbeiterklaſſe 
daher der große Endzweck iil. dem jede politiſche Bewegung 
als Miitel unterzuordnen iſt: üů 

daß die Emanzipation der Arbeiierklaße weder eine 
lokale. noch eine nationale, ſondern eine ſoziale Aufgabe iſt, 
melche alle Länder umfaßt, in denen die moberne Geſellſchaft 
beitebt. und deren Löfung vom praktiſchen und theoretiſchen 
Zuiammenmirken der fortgeichriticnnen Länder abhängt; 

daß die gegenwärtig üich ernenernde Bewegung der Ar⸗ 
beiterklafſe in den induſtriellen Ländern Europas, während 
fie nene Hoffnungen wachruft. zugleich feierliche Warnung 
erieilt gegen einen Nückfall in die alten Irrtümer und zur 
iofuriigen Zuſammenfafnung der noch zuſfammenhangloſen 
Semegungen drängt: 

aus diefſen Gründen iſt die Internationole Arbeiter⸗ 
Afociarion geſtiitet worden.“ 

Nur in dieiem Geite des Marxismus und des inier⸗ 
nafirnalen Klafenkampſes kann die nach den Wirren und 
Irriümern der Selifriegszeit neu gefiieie ſozialiniiche 
Arbeiter⸗Anternatinnale das roie Banner des Beltſosialis⸗ 
mus vormärtis fragen und durch Teilerfolge und Nieberlagen, 
nuh ichweren mechſelreichen Kämpfen von organiſiertem Welt⸗ 
kanital und Belturvletariat endlich auf Sem ganzen Erden⸗ 
rund algs Fahne der Beltbefreinng hinen. 

  

  

       

  

  

Bayriſche Vorſichtsmoßregeln gegen die 
Hitlerianer. 

In der Angeſegerheit des Frontbanns haben ſich, wie aus 
München berichtet mird, gegen Hitler und den Reichstags⸗ 
abgeordneten Oberhleninant Kriebel unmitielbar belaſtende 
Memenir ergeben, die bereits Zurch die Miniſter Matt. 
Gürtner und Stüäzel dem in Neichenhall zur Kur weilenden 
Miniherprändenten Held nnierbreitet worden find. Da man 
Demunhrufirnen vun „Slfiicher Seitr Pefuürchtefe, wurde 
Seilern ebend die Polizei in Alarräbereitichaft geiest. Die 
banrsſcte Staatsregierung wird. mie weiter berichtet wird, 
Eütigenfalls von allen ibr zu Sebole Reßenden Mitteln Ge⸗ 
Srauch Masben. nm einer Siebertehr Ber Ävpember⸗Ereignine 
voranbeugen mad die brübhnugsmäsisr DSurchführung Ses ge⸗ 
kiArlkKen Beſchverdererfahkrens in Sachen Setler und Kriebel 
3½ fcgern. 

Einipruch des Staatsanwalts. 
Das owiiche Innizminigkerimm feilt mit. daß gegen den 

Befchliaß. Herler nud KrieSel am I. Oftober Bewäbrüngsfrit 
t. ——— Sie Staatsanwaltichaft Beichwerde einge⸗ 

ES⸗ 

ErScebend birrffir war ansfchlfekIichs 
Tershshrübrem Aümßh äihrer Vernrteklanug. Ermittelungen der 

Verßalten der 
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ſche Löſung einſchneidende Birkungen 

  

im Kampfbund zuſammengeſchloffenen drei Verbände 
„Sturmabteilungen der nationalſozialiſtiſchen deutſchen Ar⸗ 
beiterpartei“, „Reichskriegsflagge“ und „Oberland“ dem Ver⸗ 
bote des früheren bayriſchen Generalſtaatskommiſſars voin 
9. November 1923 zuwider fortgeführt wurden und in dem 
⸗Frontbann“ eine neue unter die Strafvorſchrift des S87 
Nr. 4 des Geſetzes zum Schutze der Republik fallende Kampf⸗ 
organiſatton geſchaffen worden iſt. 

Das Amtsgericht München hat desbalb ſchöyn Mitte dieſes 
Monats gegen mehrere Beſchuldigte auf Grund des S 7Nr. 4 
des Geſetzes zum Schutze der Republik Haftbefehle erlaſſen. 
Die Entſcheidung des Staatsgerichtshoſes zum Schutze der 
Republik über die Beſchwerden gegen dieſe Haftbefeble ſtehen 
noch aus. Inzwiſchen iſt weiteres belaſtendes Matertal an⸗ 
gefallen. Schriftſtücke, die unter Umgehung der vorgeſchrie⸗ 
benen Briefkontrolle aus der Feſtungsanſtalt Landsberg her⸗ 
ausgeſchmuggelt worden ſind, begründen den dringenden 
Verdacht, daß außer Dr. Weber auch Hitler und Kriebel an 
der Sache erheblich beteiligt ſind. — 

Unter dieſen Umſtänden ſah ſich die Staatsanwaltiſchaft 
verpflichtet, die Entſcheidung des Oberſten Landesgerichts⸗ bofes nachzuſuchen und zu beantragen, daß zur Zeit den Ver⸗ 
urteilten eine Bewährungsfriſt verſagt pͤder wenigſtens die 
Entſcheidung über die Bewilligung einer Bewährungsfriſt 
bei Hitler und Kriebel ebenſo wie bei Dr. Weber bis zur 
weiteren Klärung des Sachverbaltes in den anbängigen 
Strafverfahren ausgeſetzt wird. 

  

Lubendorff verlaugt. Das deutſchvölkiſche „Deutſche Tage⸗ 
blatt“ veröffentlicht den folgenden Erlaß: „Ich verlange 
von allen Landesverbänden, Kreis⸗ und Ortsgruppen der 
nationalſozialiſtiſchen Freiheitsbewegung, daß ſie den 
„Preſſedienſt der National⸗ſozialiſtiſchen Freiheitsvartei⸗ 
laufend abonnieren. Desgleichen erwarte ich von den gleichen 
Organijfationen, daß ſie die Hefte des Völkiſchen Sprech⸗ 
abends“ laufend halten. gez.: Ludendorff.“ Welche bedien⸗ 
tenhafte Geſinnung ſetzt doch diefer Tagesbefehl voraus, ber 
ſelbit das Abonnement politiſcher Druckſchriften zum Gegen⸗ 
ſtand eines militäriſchen Kommandos macht, ů 

Ein dentichvölkiſcher Bankkrach. Vor einigen Wochen 
wurde der Zuſammenbruch des völkiſchen Bankhauſes Billy; 
Bruß, deſſen Haupigeſchäft in Wilmersdorf liegt, gemeldet. 
Bruß, der ſich wegen angeblicher Geiſteskrankheit in ein 
Sanatorium in Lankwitz zurückgezogen hatte, wurde. dort 
geſtern nach einer Meldung des „Vorwärts“ verhaftet und 
dem Unterfuchungsrichter zugeführt. 

Krawalle in Stuttgart. Geſtern abend leiſtete bei der 
polizeilichen Räumung des Volk sfeſtplatzes in Cannſtatt das 
Publikum Widerſtand. Die Polizei wurde mit Steinen be⸗ 
worfen und mit Stöcken bearbeitet, weshalb ſie wiederholt von 
der blanken Baffe Gebrauch machen mußte. Drei Polizei⸗ 
beamte und acht Zivilperſonen erlitten zum Teil lebens⸗ 
gefährliche Verletzungen. 

Differenzen im rheiniſchen Braunkohlengebiet. Die Berg⸗ 
arbeiterorganiſationen für das rheiniſche Brannkohlengebiet 
batten den Tarif, der eine Schichtzeit von 12 Stunden und 
einen Lohn von durchſchnitilich 5,25 Mark für die Schicht vor⸗ 
fieht, gekündigt und Rückkehr zur 8⸗Stundenſchicht ſowie Lohn⸗ 
erhöhuna verlangt. Das Schiedsgericht lehnte die Forderung 
gegen die Stimmen der Arbeitnehmer⸗Beiſitzer ab. — 

Preisabban in Verlin. In den Sitzungen der Aufſichts⸗ 
räte der Berliner ſtädtiſchen Gas⸗, Waſſer⸗ und Elektrizitäts⸗ 
werke X.-G. wurde geſtern nachmittag dem „Tageblaft“ zu⸗ 
jolge eine durchgreifende Herabſetzund der Serktarife be⸗ 
jchloßen. Der Strompreis wird unzer Beibehaltung der 
Grundgebühr von 18 auf 16 Pfg. für die Kilowattſtunde er⸗ 

äßigt, der Baſſerpreis von 10 auf 17 Pfg. berabgeſetzt und 
die Gebühr für Gas von 19 auf 16 Pig. ermäßigt und gleich⸗ 
zeitig Koniumenten mit erheblichem Verbrauch ein beſonderer 
Rabait zugebilligt. Ueber den Termin des Inkrafttretens der 
neuen Tarife iſt noch nichts bekaunt. Man nimmt an, daß die 
verbilligten Preije vom L Ofiober ab gelten werden. 

Unaariſche Kultur. Im Frühiahr 1921 warfen „er⸗ 
machende Ungarn“ Sprengbomben in einen jüdiſchen Wohl⸗ 
käriakeiisball in Cſongrad. Zablreiche Tote und Schwerver⸗ 
wundete blieben liegen. Jest find alle wegen des Atientats 
Argeklasten aus Mangek an Beweiſen freigeſprochen 

   

Aerniges Gepräge gebabt. Es fann nämlich nur aus 
Felſen beſtehendes Baumaterial in Frage kommen, da 
anderrs zu leicht vergänglich iß. Eine Hypvotheſe, die 
AEmerben einen gewiffen geolvaiſch begründeten Graß der 
DSaußbricheinlichkeit bat, bezeichnet die Felfenſchicht des 
Tiaetariifs als eine denkmalsähnliche Gräberanlage der 
iügeren Steinzeit. 

Euter dem Gefichtswinkel der jüngeren“ Zeit und der 
Annahme. daß bewobntes Sand durch die Sturmflut der 
rägenichen Küſte entrißen worden ſßt, ſcheint es — jedoch 
„yr mbalicherweiſe — angebracht, darauf hinzumeiſen, daß 
die Erichünte von Arkena berichtet, Arkona ſet 1168, dem 
2 der Zerßörung des Tempels2, um mindenens 50 

Cleiner geweſen. Die Wißenſchaft hat die Aufgabe, 
Siäckt üßer dieſe dunklen Funde des Merresgrundes zu 
Bringen. 

SizgElges betautäker Surten iut der gerror- 
die 

EemEpf-e Samrriinngrtt von aunsi ücher PYfianzen, 
Ees hi den Fritiichen Inſeln und vielleichk Et ganz Eurova 
cißt, füadet ſich en einer merkwärdigen Sielle, wo man fie 
amm allermenianen vermuten würde. nämlich auf den Be⸗ 
rirteimsesseldern des ichmusigen engliſchen Fabrikortes 
Brabiurs. Ter Dezanifer der Haivermtät Oxford Tr. Druce. 

WSres Keländes erneehenb Peiseünet Per, Eecke in künts Eürßüi 8 Afti⸗ . zn fei 
Hesderrsſchung feir Nas es hier nehr ansländiiche Bflanzen 
gibr. als er jemals in feinem der Potaniſchen Forſchnna 
dmeisen Sebert an ſirgenbeiner Stelle gefunden hat. Er 
mmßte fäch Iange Zcit Las Borhandenſein ſo vieler frernder 
Bastweüchemnges, Fehrten behen zn, er Sehnun, 83s die 

ißhrtem dann zu der Feſftftellung. 
Daſte. Lir ir Spinneret-Zenirum verarßeiter wärd, 
Eür Eriache Hieier Fetaniſchen Merfwürdiakent i. Samter. 
wem allen maluben Bflanzen zie in Anſtrolien. Argentinien, 
Kanmnda nim. Feimiſch nd. kommrem mit Labuugen vom Bolle 
ams Liesem Simderm nacß Eugland. Ennd Eck dem Baſchvroses 
merdem àie Nemm ans ihr Heransgewaſchen und durnß die 

SIRSC Srlan,en itt Lie Nicfelfelder forigecchmemmt. 
Sauulea Misnerhänsris. Frau K. hatte ſich als Keiüe⸗ 

lecküre zden Roümam von Dofrierzſtüt Ter Jöier mitae⸗ 
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Bürgerlicher Vorſtoß gegen die Kranken⸗ 

verſiſcherung. 
Im Deutſchen Reiche machte ſich ſeit längerer Zeit eine 

Agitation gegen die Sozialverſicherung bemerkbar. Es ſind 
hier hauptfächlich die Unternehmer, welche erklären, daß 
eine Beſeitigung der Sozialverſicherung für einige Zeit not⸗ 
wendig ſei, da die Wirtſchaft nicht imſtande ſei, die Koſten 
für die Sozialverſicherung zu tragen. Es iſt beſonders 
auffällig, daß in Deutſchland ſich die deutſchnationalen Ab⸗ 
geordneten. welche in der Leitung eines kaufmänniſchen 
Angeſtelltenverbandes tätig ſind. dazu hergeben, durch 
Anträge das große Werk der Sozialverſicherung zerſtückeln 
zu helfen. Glücklicherweiſe darf in Deutſchland nicht damit 
gerechnet werden, daß Regierung und Reichstag ſich zu 
dieſem ſchäbigen Werk hergeben werden. 

Auch in Danzig ſind die deutſchnationalen Handlanger 
aus den, kaufmänniſchen Verbänden dazu übergegaugen, die 
Intereſſen der Reaktionäre und Scharfmacher zu vertreten. 
Sie haben die Leitungen der kaufmänniſchen Erſatzkranken⸗ 
kaffen beeinflußt, mit ihnen gemeinſam eine Eingabe an 
den Volkstag zu richten, um die Gemeinlaſt für weibliche 
Verſicherte bei den Krankenkaſſen abzuſchaffen. Das Geſes 
zur Erhaltung leiſtungsfähiger Krankenkaſſen vom 24. 8. 
1923 beſtimmte, daß die Krankenkaſſen im Verhältnis zu⸗ 
einander einen Teil ihrer Aufwendungen gemeinſam zu 
tragen haben. Dieſe Beſtimmung ſollte einen Ausgleich 
zwiſchen den Kaſſen hinſichtlich ihrer Riſtken ſchaffen. Die 
Allgemeinen Orts⸗ und Landkrankenkaſſen haben einen 
aroßen Prozentſatz weiblicher Mitälieder, für welche erheb⸗ 
liche Mehraufwendungen zu machen ſind als wie für männ⸗ 
liche Mitglieder, da die weiblichen Perſonen mehr den ge⸗ 
ſundbeitlichen Gefahren ausgeietzt ſind und auch für die 
weiblichen Verſicherten mehr Aufwendungen für Wochen⸗ 
bilfe und Familienhilfe gemacht werden müffen. Die Erſatz⸗ 
krankenkaſſen können in der Auswahl ihrer Mitalieder 
ziemlich vorfichtia ſein, ſie haben faſt gar keine weiblichen 
Mitalieder zu verzeichnen (mit Ausnahme der Erſatzkran⸗ 
kenkaſſe der weiblichen Angeſtellten) und ſie ſind in der 
Sage, kranke Perſonen fernzuhalten oder die Ausgaben für 
fie zu beſchneiden, was den Allgemeinen Orts⸗ und Land⸗ 
kranfenkaßen nicht möolich iſt. So war mit dem Gefetz 
zur Erhaltung leiſtunnsfähbiger Krankenkaſſen vom vo 
Jabhre der ante Gedanke nvorhanden. bier einen Ausgleich 
au ſchaffen und auch die Krankenkaſſen zu den Leiſtunaen 
füür weibliche Verſicherte heranzuziehen. welche wenig oder 
ngar keine weiblichen Mitalieder baben. 

Um ſo bedauerlicher iſt es, daß der Afa⸗Bund ſowie die 
Leitung der Erjatzkrankenkaſe des Zentralverbandes der 
Angekellten dicſe von der Leitung der dentichnationalen 
Erſatzkrankenkaſſe für kaufmänniſche Anasſtelte inſvirierte 
Einaabe mit unterzeichnet haben. Es wird uns jedoch ver⸗ 
ſichert. daß der Varſtand des Afa⸗Bundes einen demaemäken 
Beſchluß nicht aefaßt bat und daß dieſe Eingabe veu einer 
einseſnen Werion untcrhüßt worden it. Efrise alfoemeine 
Trankenkaßen baben ſich in vollſtändiger Verkennung der 
Sathblage für die Aufbehung der Geme 0 
cber inswifchen einceſeben., daß ſte an 
denn die Rückverolitungen au die einzelner Koßen 
ken ſehr. ſo daß in einem Vierteljahr manche Krankenkaße 
rinen uſchnü leinen muß. während ſie in »im nüchſten 
Viertelfeure metcentlice naen erßält. 

Der Sogiale Ausſchuß des Volkstages hat ſich in den 
letzten zwei Sitzungen mit dieſer Einaabe befaßt und eine 
ziemlich rückſchrittliche Tendenz gezeiat. Während der Senat 
die Aufrechterhaltuna detz Geietzes eingehend befürwortete, 
weil dieie Geſetzesbeſtimmung mit der Inflation nicnts zu 
tun bat und vom ſozialen Standvunkt aus aeboten ericheint. 
machten ſich die Zentrumsvertreter und auch der Vertreter 
der beutichfozialen Fraktion zu Mitſchuldiaen an der Zer⸗ 
trümmernna der Sozialverücherung. Denn mit der Ent⸗ 
icheiduns über dieſe Eingabe wird die Entſcheibnng üser 
Ausban voder Abbau in der Sosfalreriicherung gefält. 
Treilich dark man ſich über die Stellnnanchme der Vertreter 
er Zentrumsvartei und der Deutichivzialen Vortei nicht 
menbern. da fe ron So-ialnolitik nickt die geriraite Kennt⸗ 
nis befitzen und auch ſonſt keine allzu aroßen Gieiſtesleuchten 
find, wenn der Zentrumsabgeordnete Gaikowski auch 
manchmal als ein hobes Kirchenlicht erſcheinen möchte. Wie 
aciſtia beichränkt dieſe Herrſchaften ſind, bewies auch die 
Dalfa,he. daß. trotsdem der Senatsvertreter Sberregtervnas⸗ 
rat Grentzenbera meß⸗ ls darauf 
daß bei diefer Gerreinlait 9⸗: x * 
mwecke nicht mit eingcrechn n. Herr Gaikoms 
breud fein Steccnaferd ritt. indem er behanvtete, das 

2. Allaemeinen Ortskrenkenkaßen Danzia und Jovvot 
rchtbar ſchtect narmaltet würden. Er kündigte auch ſchon 
inen enerofſcken Feldzua bei der im nächſten Nabre ſtatt⸗ 
denden Neuwaßl zu den &rankentaſſen an. Dabei ſchwin⸗ 
delte er natürlich in der übliten Geiie. daß ſich die Balten 
baaen. Er behauptete das die Zabl von ca. Beamten 
»nd Knoeßellten bei der Afaemeinen Ortskrankenkaßfe 
Zemlien hoch fei und. als er daranf hinaewießen weurde. das 
D„ Nehl der Mitefieber cewaltia zuaenommen babe ſeit 
914. ſtritt er dieſes ab. Die Herrſchaften wißen auch, daß 
der Kufasbenkreis der Hrenkenkaßen ſeit 19014 eröser ge⸗ 
rden idl. Kner falbſ die Pofaunen von Jericho wnrden 
i Herrn Gaikemski erfolalos nerhalten. der unn einmal 
Jaftationssoff für die nächſten Vertreter⸗Baßfen zu den 
Trankenkaßen broprit. Das Loßlied auf die Betriebskran⸗ 
Turkaßen burfte bei Herrn Gaikamski auch nicht feblen. 
Dur wifſen wir nicht was die Mitalfeder der chriſtlichen 
Sewerkichaften faaen werden au dieſer Vertretung übrer 
Iniercnen. 50 ja anch öiefe Kitalteder der Atgemernen 
Orts⸗ und Sondkrarfenkeße ſind und ſomit den Schaden 
k*v* rDen 

So mußte wieder einmol die fosaldemokratiche Fraktion 
els Kegierunasvartef fungieren- um den fouſt änßerſt 
Sudiaen Senat be⸗ dieſer ſosialen Frage zu vnter⸗ 
cen. Mit den Stimmen der Verkreter der dentſchnattv⸗ 
hen. ðer deutfähesfolen und der Jentrymsfrekfion geden 
„Stfp-mer ter werfreter Ser Sa-oldewofraten. Cummp⸗ 
niſten. De. tiſchen Partef und Deutfchdanziger Partei wurde 
Je Eiuehbt Tu- Senat wr Berücküchttio-rec ßà-—fefen. 
Netzt wird das Pleunm die Entſche idung au fällen haben. 

     

      

    

  

  

         

    

  

     

  

  

   

   

   
   

  

       
       

    

    
  

Die Gehbrimmiße des Koarak-Verfaules. Koanak nuier⸗ 
lieat dem Weingeſets und dearf nicht gceffrbt werden. Er 
mus ausßerdem den beſtimmten natürlichen Akkaßnkaebslt 
anfmeffen. Um dieſe Beſtimmnun umaehen zu käunen. iſt 
ein Ketrönf in den Handel cebracht mordem. das Waldbaern 
aenonnt mird Dieles Getränk widerferict den cenannten 
Ahfmmangen wird aber verkauß. wenn vom Uußlikrm 
Tusnak rerlonat wirs Die Gerickte Fabem san zi⸗derhoß 
Lit ödßefer Nnaelenenßeit betaßt. Senn ein Wawert Ratt 
Deunot GFordnern veraßreicht und daßei nicht erklärt. das 
dirs nicht Kranak it ſondern Goldzern, ſo macht er ſcß 

weil er eine ärrekäbrende Be-ne. amtü Kogver anaewanht hat. oder geaen das Seingeſeb verässen 
E 

Swinemünde— Danzig —Pillau 

age der Danziger Volks 

    

  

hat, oder auch wegen Betruges. Das Berufungsgericht 
batte ſich wiederum mit ſolch einer Sache zu beſchäftigen. 
Ein Gaſtwirt war angeklagt, Goldſtern als Kognak verkauft 
zu haben. Er konte dem Gericht aber glaubhaft machen, 
daß den Verkauf ſeine Wirtſchafterin vorgenommen bat, 
ohne ſein Wiſſen, und daß die Wirtſchafterin nur aushilfs⸗ 
weiſe und ohne genügende Kenntnis dieſen Ausſchank vor⸗ 
genommen bat. Sie hätte ſich nur in der Flaſche vergriffen. 
ſo daß hier ein Verſehen vorliege. Aus dieſem Grunde er⸗ 
folate bier Freiſprechung. Andernfalls wäre es zur Ver⸗ 
urteilung gekommen. 

  

Aenderungen im Dampferverkehr Danzig— 
Swinemünde. 

Vom 6. Oktober ab verkehrt der Dampfer der Linte 
nach dem Winterfahrplan, 

der gegenüber dem fetzigen Fahrplan einige Äenderungen 
aufweiſt. Nachſtehend iſt der vom 6. Sktober gültige 
Fahrplan wiedergegeben: 

Eiſenbahnanſchluß 1.55 Uhr nachm. ab Berlin⸗ 
Slettiner Bahnhof, 6,39 Uhr nachm. an Swinemünde⸗Hafen; 
Dampferverbindung:7 Uhr abends ab Swinemün⸗ 
der Hafen, 11 Uhr vorm. an Neufahrwaſſer, 11.45 Uhr vor⸗ 
mittags ab Neufahrwaſſer, 3.45 Uhr nachmittags an Pillau; 
Eiſenbahnanſchluß 4.10. Uhr nachm. ab Pillau, 5.21 
Ubr nachm. an Königsberg Pr. — In entgegengeſetzter 
Richtung iſt die Berbindung: Eiſenbahnanſchluß ab 
Königsbera 7.10 Uhr vorm., Pillau an 8.24 Uhr vorm.; 
Dampferverbindung ab Pillau 8.30 Uhr vorm., an 
Neufahrwaſſer 12.30 Uhr nachmittags, ab Neufahrwaſſer 
12.45 Uhr nachmittags, an Swinemünder Hafen 8.45 Uhr 
vormittags; Eiſenbahnanſchluß: Swinemünder 
Haſen ab 6 Uhr vorm., an Berlin⸗Stettiner Bahnhof 10.18 
Uhr vormittaas. 

Die hanptſächlichſte Aenderung des Fahrplans beſteht 
darin, daß bet der Fahrt von Neufahrwaſſer nach Königs⸗ 
berg die Ankunft in Königsberg erheblich früher als bis⸗ 
her erfolgt. Die gefamte Fahrtdauer von Neufahrwaſſer 
bis Königsberg beträgt etwa eine Stunde weniger als bei 
dem erigen Fahrplan. 

    

Wiedereröffnung der Schülerwerkſtätte. 

  

   

Die ſche Schülerwerkſtätte zu Danzig ſoll in den 
nüchſten ten wieder geöffnet werden. Vier Jahre lang. 
war ſie geſchloſſen, da es an gecigneten Räumen mangelte. 
Nun hat das Staatliche Gumnaſium, Weidengaſſe 1, ihr vier 
ſchöne Räum⸗ zur Verfügung geſtellt. Vor einigen Mona⸗ 
ten war der Umzug. Verſchiedene Handwerker haben unter⸗ 
deſſen fleißig geſchafft, um die Werkſtätten einzurichten und 
beſchädigte und abgenutzte Sachen wicder herzuſtellen. Nun 
iſt alles in Ordnung. Eine große Zahl von Meldungen 
lieat vor. und mit Beginn der nächſten Woche wird dort ein 
fröhliches Schaffen beginnen. Man wird nageln., ſchneiden, 
fägen. bobeln. ſchnitzen. vappen. kleiſtern und leimen. UInd 

  

     

    

   
   
   

  

         

   

    

wer die Beaeißerung kennt, mit der die Ingend ein gelun⸗ 
genes. taefertiates Werk bearü⸗ es empfinden, 

fült iſt. 
tten bezweckt., den 

dasß eine ſehr fühtbare Lücke wieder au⸗ 
r Unterricht in den Schülerwerkik 

  

    andhabnng der einfachſten Werkseuge geſchickt und an⸗ 
un machen., ihrem Schaſfenstriebe Gelcgenheit zur 
na zu geben und ſie nach der Ant'renaung des 

3 durch die körperliche Arbeit zu kräftigen und zu 
erfriſchen. 
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Neue Naßvorſchriften. Im „Siactsanzeiger für Danzig⸗ 
— wird auf die neuen D r Paßvorſchriften hingewieſen. 

Es d bier u. a. geſagt. daß das Lichtbiid des Paßinhabers 

aus neuerer Zeit ſtammen muß, auf dünnem Papier ber⸗ 

geitellt ſein und den Paßinhaber gut erkennbar ohne Kopf⸗ 

bedeckung darſteſlen muß. Das Bitd foll in einer Größe von 

gehalten ſein. Ausichnitte aus Grupnenbildern ſind un⸗ 

g. Auch dürfen Päße, die nach dem bis zum 28. Juli 

1924 verwendeten Muſter ausgeſtellt find, nicht verlängert 

werden. 

Motorrad⸗Kennen auf der Reunbahn Joppot. Eine bier 
noch nie geweſene ſportliche Veranſtalkung beabſchtigt der 
Dansiger Motorrad⸗Club am 12. Oktober zu arrangieren. 
Aut der Zopnoter Rennbahn ſoll ein Rennen mit Motor⸗ 
rädern und Kleinautos ſtattfinden. Sportsfreudige Motor⸗ 
radfahrer haben den Veriuch gemacht, die Bahn in ichnellem 
Tempo zu befahren und es iſt gelungen, Zwar heißt es 
manchmal „feſt im Sattel ſitzen“ und an den nicht überhöhten 
Lurven alle Geſchicklichkeit aufbieten, um nicht irgendwo im 
Lartoffelfeld zu landen. Die Rennen ſollen über 6.—10 
Runden fühbren. 8 Rennen ſind im aanzen vorgeieben. 
6 davon für Motorräder je nach ihrer Stärke, 1 für Motor⸗ 
räder mit Beiwagen. und 1 für Klein⸗Autos bis 6 Steuer⸗ 
PS. Jeder Beſiser eines Motorrades iſt ſtartberechtigt, ob 
er einem Club angehöet oder nicht. 

Die Ringkämpie im Schützenhaus. Die Endkämpfe fin⸗ 
den unter ſtarker Anteilnahme ſtatt. Geiern rangen Mac⸗ 
danold und Cziruchin. Der Kampf wurde ſehr lebhaft ge⸗ 
führt. Schließlich mußte der Rufe in die Brücke geben, 
wobei es dem erbeblich ſchwereren Engländer gelaug, dieſe 
einzudrücken. Er wurde Sieger in 22 Minuten. Daun 
ſtunden ſich Siegfried und Romanoff im Stichkampf aegen⸗ 
über. Sieafried batte mit dem Ruſſen einen ſchweren Stand. 
Bekanntlich hatke dieſer im erſten Kampf über Sieäaſried 
gewonnen. In der 38. Mimtte gelana es Sieafried jedoch. 
ſeinen erfrlareichen Unteraritf anzufetzen und den Auften 
auf beide Schultern zu bringen. Im Stickkampf Aualio 
aegen Luvpva gab es eine Ueberrafchung: Luvva kannte Se⸗ 
reits in 19 Minnten den ämmiaen Neger beſtegen. Sente 
finden die letzten Entſcheidungskämfe ftat“. und awar be⸗ 
werben fich noch ßeben Rinder um die Preiſe. 

Techniker⸗ urbd Serkmeiſtervrüſungen. An der Maſchinen⸗ 
techniichen Abendichule und Seemaſchiniſtenſchule von Erich 
Möller fanden vom 8. bis 2. September Prüfungen 
zum Techniker und Werkmeiſter ſtatt, die mündliche 
rüfnug in Gegenwart von Serren der Regierung. der In⸗ 
duſtrĩe und der Handwerkskammer. Es beſtanden ſolaende 
Bröflinge aus Damig: Zum Techniker: Alfred Vößm. 
Herbert Grimm. Hermann Hößne. Frans Kantowsekt Keora 
Manzey. Nobert Riafecki, Gerhßard Rock, Siegfried Sinale,. 
Johbanres Schwars. Jobannes Struichka. Herbert Werner. 
wmm Vertkmeiser: eärich Krann [Okival. Nans 
Ereitaa. Friedrihh Göring loettanerweide) Eruß Hütt 
StPfiewenhorſtb. Otto Kabitzti. Helmut Klatt. Kriedrich Kuk⸗ 
lenski. Kelmnt Llonkien. Kurt Kangwald (Tieaenhoßb. Brunz 

Weagatz (Tentenanl. Grich Siemens, Richars Schweitzer (Bär⸗ 
malde). ů‚ 
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ſtimme Dienstag, den 30. September 1924 

Der Streit um das Grundſtücksſperrgeſetz. ů 
Eine Entſcheidung des Obergerichts. *— 

Das Grundſtücksſperrgeſetz batte bereits im Volkstage mannigfache Gegnerſchaft und zwar beſonders aus den 
Kreiſen der Deutſchnationalen und Polen erfahren. Nach dem Geſetz kann ein Grundſtückskauf erſt dann in das Grund⸗ 

wenn der Senat ſeine Zuſtimmung buch eingetragen werden 
erteilt hat. Während erſtere eine Benachteiligung des Haus⸗ 
beſitzes darin erblickten, bekämpften es die Polen, weil ſie 
die Anwendung nur gegen die polniſchen Grundſtücksan⸗ 
käufe befürchteten. Jetzt hat der Streit um das Geſetz ſogar 
zu einer Verhandlung vor dem Sbersſericht geführt. 5 
In Oliva hatte eine Frau ein Teilgrundſtück durch nota⸗ 

riellen Kaufvertrag erworben, bevor das Grundſtücksſperr⸗ 
geſetz in Kraft trat. Die Käuferin verlangte nach Inkraft⸗ 
treten dieſes Geſetzes die Auflaffung des Grundſtücks mit 
der Begründung, daß der Kauſvertrag vor dem Inkraft⸗ 
treten rechtsgiltig geſchloſen war. Der Verkäufer verwet⸗ 
aerte die Auflaſſung, da der Verkauf die Genehmigung des 
Senats nicht erhalten hatte. Die Käuferin klagte beim Land⸗ 
gericht auf Auflaſſung. Das Landgericht wies die Klage 
zurück, weil der Senat nicht die BVerkaufsgenehmigung ge⸗ 
geben bat. Die Käuferin leate gegen dieſes Urteil beim 
Obergericht Berufung ein und machte geltend, daß der Kauf⸗ 
vertrag rechtsgiltig geſchloſſen worden ſei und daß ferner 
das Grundſtücksſperrgeſetz gegen die Veir⸗ 
ſaſſuns und die auten Sitten verſtode. Das 
ſchebes: hat in einem eingehenden Urteil wie folgt ent⸗ 

ieden: 
Die Giltigkeit des Geſetzes unterliegt keinem Zweiſel. 

Nach dem Wortlaut des 8 17 des Geſetzes beſteht auch darüber 
kein Zweifel, daß eine Auflaſſung, die nach dem Inkraft⸗ 
treten des Sperrgeſetzes vorgenommen werden ſoll, der Ge⸗ 
nehmigung bedarf. ſelbſt wenn die Verpflichtung zur Auf⸗ 
Iaſſung bereits vor jenem Zeitpunkt begründet iſt. Des Ver⸗ 
langen der Auflaſſung iſt alſo auf etwas Unmögliches und auf 
eine geſetzlich verbotene Handlung gerichtet. 

Die Käuferin machte aber ferner geltend, daß das Geſetz 
gegen Artikel 75 und 110 der Verfaſſung, gegen Artikel 104 
des Friedensvertrages, gegen Artikel 3 der Pariſer Kon⸗ 
vention, gegen Artikel 43 des Warſchauer Abkommens und 
gegen die auten Sitten verſtoße. Das Obergericht hat ſich 
dieſen Ausführungen nicht anſchließen können. 

Was den angeblichen Verſtoß des Sperrgeſetzes gegen 
Artikel 75der Verfaſſung betrifft, ſo gibt dieſe,⸗Be⸗ 
ſtimmung jedem Staatsangehörkgen das Recht, ſich an einem 
beliebigen Orte anfzuhalten und niederzulaſſen, Grundſtückc 
zu erwerben und jeden Nahrungszweig zu betreiben, läßt 
aber eine geſetzliche Einſchrünkung dieſes Rechtes ausbrück⸗ 
lich zu. Das Sperxgeietz enthält aber nur eine Einſchrän⸗ 
kung des Grundrechis, nicht eine Aufhebung. Weder be⸗ 
itimmten Einzelverfonen noch beſtimmten Perſonengruppen 
iſt es durch das Sperrgeſetz verboten, Grundeigentum zu er⸗ 
werben oder zn veräußern. Das Geſetz bietet lediglich eine 
Handbabe, im Einzelfall einen Grundeigentumswechſel zu 
verhindern. der mit den Intereſſen der Allgemeinheit nicht 
vereinbar iſt. Die Vorſchriften des Sperrgeſetzes bewegen 
lich mithin durchaus innerhalb der Schranken, die der Gefes⸗ 
nebnna durch Artikel 75 der Verfaſſung gezogen ſind. 

Was Artikel 119 der Verfaſſung betrifft, ſu 
Eigentum gewährleiſtet und eine Enkeignung nur au' 

0 er Grundlage zum Woble der Allgemeinheit und 
gaegen äangemeſene Entſchädigung zugelaſſen. Eine Enteig⸗ 
nung liegt hier aber gar nicht vor. Nicht jede durch Geſez 
ausgeiprochene Eigentumsbeſchränkung kann als Enteignung 
angeſehen werden. Eine Enteignung ſetzt vielmehr begriff⸗ 
lich voraus, daß zugleich mit der Entziehung oder Einſchräu⸗ 
kung vrivater Rechte auf der einen Seite für den daburch 
Begüuſtigten gleichartige Privatrechte auf der anderen Seite 
gewonnen werden. An dieſer Vorausſetzung fehlt es aber 
beim Sperrgeſetz. Aber ſelbſt wenn man bier eine Enteig⸗ 
nung ſeben wollte. dann wäre ſie nicht verfafungswidrig. 
Artikel 5 geſtattet eine Einſchränkung des Rechtes zum 
Grundſtückserwerb. Und iedem Grundſtückserwerb ſteht 
eine Grundſtücksveräußerung gegenüber, die mit logiicher 
Notmendigkeit von derjelben Beſchränkung betroffen wird. 

Eine gewiße Enteignung eines Anſpruchs beſteht wohl, 
doch iſt das Obergericht der Anſicht, daß der Geſetzgeber vor 
ihr nicht zurückzuſchrecken braucht. Insbeſondere desbalb 
nicht. weil der Enteignung eine Entſchädigung dadurch ge⸗ 
genüberſteht, daß die Käuferin von der Zablung des Kauf⸗ 
geldes befreit wird oder es wieder zurückverlangen kann. 
Wus die Beſtimmung des Friedensvertrages, 

der Parifer Konvention und des Warſchauer 
Abkommens betriſit. ſo wird die Anſicht der Käuferin 
weder durch den Text des Sperraeſetzes, noch durch die vom 
Senat gegcbene Bearünduna geſtützt. Das Syerrgeletz ent⸗ 
hält durchaus keine gegen Polen gerichtete Ausnahmebeſtim⸗ 
mungen. Das Geſeßs richtet ſich vielmebr ebenſo gegen dle 
eigenen Staatsangebörigen. wie gegen Polen und andere 
Ausländer. Das Obergericht weiſt ferner die Anſicht zurück, 
daß das Sperrgeſetz wider die auten Sitten verſtoße. Abge⸗ 
ſehen davon, ob das Gericht überbanpt befugt 
wäre., einem Geſetsz die Giltigkeit abzuſpre⸗ 
chen, weiles gegen eine Beſtimmuns des Zür⸗ 
gerlichen Geſeßbuches verſtoße. Der Kaufvertraa 
iſt alſo durch das Sperrgefetz aniaehoben. Die Berufung 
der Käuferin mußte mithin zurückgewieſen werden. 

    

   

  

    

Poliscibericht vom 30. Sept. 1921. Feſtgenommen: 
25 Verioncn, darunter 3 wegen Diebſtahbls. 1 wegen Körver⸗ 
nerlckung. 7 wegen Paßfälſchung. 10 wegen Trunkenbeit, 
5 in Polizeihaft. 

Standesamt vom 30. September 1321. 
Todesfülle. Bitwe Aanes Wirſchkowski geb. Bera⸗ 

mann. 50½ A. 11 Mon. — Witwe Martha Billon geb. Buch⸗ 
bardt, 68 J. 10 Mon. — Malergeſelle Educrd Hoffmann. 
71 J. 6 Mon. — Witwe Renate Werner geb. Schritt. 79 J. 
10 Mon. — T. d. Kutſchers Hermann H 8 Wochen. — 
S. d. Schneiders Reinhold Böticher. 2 Mon. — T. d. Dank⸗ 
krarrten Steſan Vlombom. 17 J. 4 Mon. —. Witwo Verta 
non noblauch geb. Frevtaasse J. 1. M. — Sitwe Martba 
Ehrlich geb. Rogt, 81 J. 5 Mon. — Unebelich 1 Sohn. 

Amtliche Börſennotierungen. 
Danzig, 29. 9. 24 

1 Nentenmark 1.33 Bulden. 
1 Aloin 1.08 Daunziger Gulden. ů 

Scheck London 259% Damiger Gulden 
Rerlin. 29. 9. —. 

1 Dollar 4.2 Billionen, 1 Pfund 18.7 Villionen Mk. 

Danzixer Froduklenbärſe vom 27. Seyt. Seizen 1 
Sund und darüber 14 G. geringer ca. 120 Aiüund 12—13 

G. Noenen 12.5n—12.78. etmas wächer, Gerſte 14.0.—16. 

  

     

    

flun. Haßer 9%½ G., Biktorigerbſen 18—22 G. erheblit 
Riakfer, kfeine Erbfen 18—12 G. Sssches., (SSES- 
nreile ver 50 Kg. waggonirei Dauzi ů     
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Was ein modernes Schiff verzehrt. Zu wenigen Bochen 
wird ein neuartiges Schiff von Hamburg aus ſeine Reiſe nach 
Sütdamerika antreten, nämlich das größte und ſchnellſte 
Paſſagier⸗Motorichiff „Monte Sarmiento“, 14 000 Bruttio⸗ 
regiſtertonnen groß, mit Diejelmotoren vor über 7000 effet⸗ 
tiven Pferdeſtärken für die Fortbewegung und 38500 effektiven 
Pferdeſtärken für den Hilfsmaſchinenbetrieb an Bord, für die 
SHamburg⸗Südamerikaniſche Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft auf 
Her Werft von Blohm und Voß in Hamburg erbaut. Zur 
Verproviantierung der 2600 Paſſagiere und 200 Mann Be⸗ 
ſatzung für eine Reiſe nach Südamerita werden an Bord ge⸗ 
nymmen 60 000 Pfund friſches Fleiſch, Schinken. Wurtt, Fiiche 
Iſw., 40 000 Stück friſche Eier, 25 000 Stück geſalzene Heringe. 
65 000 Pfund Mehl, worans in der elektriſch betriebenen Brot⸗ 
bäckerei täglich friſches Brot gebacken wird, 13 000 Piund 
Hülſenfrüchte, 2000 Piund Backobit, 120 05D Pfund friſche 
Kartypffeln, 650%0 Pfund Fettwaren, 4500 Pfund Bobnenkaffee, 
400 Pfund Tee, 5000 Pfund Zucker, 200 Kiſten kondenſterte 
Milch, 500 Liter Rotwein für Kranke und 1500 Faß oder etwa 
40 000 Liter Bier. 

  

    
Marienburz. Reichsbannerpverſjammlungen. 

Das „Keichsbanner“ hatte eine öffentliche Verſammlung in 
dem geräumigen „Katholiichen Vereinsbaus“ zu Marienburg 
anberaumt. Die mehr als 400 Sitzplätze waren ſehr bald 
beſetzt, jodaßz ſich etwa 200 Zuhörer mit Stebplätzen be⸗ x 
gnügen mußten. Der Referent des Abends, Stark⸗Königs⸗ 
berg, fand für ſeine ſtreng ſachlichen Ausfübrungen eine an⸗ 
dächtige Zubörerſchaft, jodaß die Or! ů 
ihren bisberigen jaſt 600 eine erfrenliccc Zahl neuer Wit⸗ 
glieder buchen konnte. In der Debatte meldete ſich ein 
LKommuniſtenjüngling. der Larch Frechbeit den Mangel an 
Keuntuiffen zu vedecken fuchte. Söwel. Stark und Willuszki 

  

Königsberg. Das Verbot der Zeitfchrift „Tan⸗ 

gruppe Marienburg zu ö 

üirferbahngleis. Da das Saffer am Sonniagmittag bereits 
wieber um zwei Fuß gefallen war, dürfte es ſehr ſchwer 
ſein, die verunglückten Sctffe wieder flott zu machen. Lange 
Baumſtämme hat das Meer an die Küſte geipült, die viel⸗ 
leicht jchon Jahrzehnte auf ſeinem Grunde gelegen haben 
und nuun wieder an das Ta⸗ licht befördert worden ſind. 
Die Regenmaſſen baben auch die Anwohner des Hommel 
wieder in Schrecken verſetzt. Nachts gegrn 2 Uhr war der 
kleine. aber wilde Fluß itellenwene wieder über die Uſer 
getreten und hatte die Dammneuaufſchättungen, die nach 
der letzten, vor kurzer Zeit verurſachten Ueberſchwemmung 
erſt ausgeführt waren, weggeſpült. Die im tiefſten Schlafe 
liegenden Bewohner mußten geweckt werden und ſich ein 
anderes Unterkommen ſuchen. Die von vielen Hausſtänden 
ſchon für den Hinter eingekellerten Vorräte, namentlich in 
der Zahlerſtraße, wurden unter Wafſfer geſetzt, teils konnten 
ſie bei der herrichenden Dunkelheit und bei dem ſtrömenden 
Negen nur mit Mühe geborgen werden. 

nenberg, aufgehoben. Der Oberpräſident der 
Froninz Oſtpreußen but das Berövt der Zeitſchrift „Tan⸗ 
nenbera mit der Maßgabe aufgeboben, daß die Zeitſchrift 
mit dem 27. Sepiember wieder erſcheinen darf. 

Königsberg. Die gebeimnisvolle Haffkrank⸗ 
beit. Im Auftirage des preußiſchen Wohlfahrtsminiſters 
bat ſich der Geheime Obermeöisinalrat Prof. Dr. Leutz nach 
Oſtpreußen begeben. um dort an den Unterſuchungen über die 
noch völlig ungeklarte Haffkrankteit teilzunehmen. In ſeinem. 

Liepe und Moſſe zugeführt werden; im ganzen kol 
men auf dieſe Weiſe 30 000 Kubikmeter Abwäiſer in das Ha 
Die Fiſcher weiſen aber auch darauf hin, daß in dieſem Jal 
das Haff zum Unterſchted von den letzten Jahren wieder g 
blüht habe, daß die Blüten EAllgen) lich geſenkt und daun ei 
Art Seifenſchaum gebildet haben. Die Fiſcher behaupte 
auch, daß der Duuſt, der beſonders in den Morgenſtunden a 
dem Haff liegt, nach Schwefel gerochen habe. „Zurzeit“, ſa 
der Bericht, „ſtehen wir vor dieſer Krankheit wie vor eine 
Rätſel. Die Krankheitserſcheinungen in dieſer typiſchen A 
ſind meines Wißfens und ſoweit mir die Literatur bekannt i 
noch nicht beobachtet worden.“ Die Fiſcher in den Haf 
dörfern, an ſich eine außerordentlich arme Berölkerung, ſir 
durch die Krankheit in große wirtſchaftliche Not verſetzt. 

Allenſtein. Feuer im Rathaus. Ein Schadeufeue 
brach Freitagabend im neuen Rathaus in Allenſtein au; 
Durch achtloſes Fortwerfen des Streichholzes oder dure 
das Hineinfallen glühender Tabakaſche in den Papierkorb wa 
das Feuer entſtanden. In dem in dem Papierkorb liegende 
Papier fand es reichliche Nahrung, debnte ſich ſchnell an 
und erfaßte in kurzem die daneben liegenden Akten un 
das vorhandene Mobiliar. Alle Akten und Schränke wur 
den ein Raub der Flammen, mit Nusnahme einiger dabe 
befindlicher Magiſtratsakten, die in leicht angebrannten 
Zuſtand gerettet werden konnten. 

Dersammmulamngs-Anaeiger   jetzt erſtatteten Bericht ſagt er u. a. jolgendes: Die Erkran⸗ 
kungen ſind bereits Ende Inli aufgetreten. Erkrankt ſind 
bisher nur Haffiſcher ſowie einige wenige Perſonen, die in 
knmittelbarer Räße des Haffs gearbeitet haben, während 
andere, 3. B. die ackerbanende Bevölkerung von Nepleiken 
und die Ottieefiſcher des onſt ſchwer befallenen Narmeln, 
nicht erkrankt ſind. Die Krankbeit tritt vorwiegend in den 
Morgenſtunden, wenn der Dunſt noch auf dem Waßer liegt, 
anf. Angelfiſcher ſollen häufiger erkranken als Netzfiſcher,   verabjolgten dem kleinen Moskcujünger dann auch unter 

rauſchendem Beifall die nerdiente Zurechiweiiung und noi⸗ 
wendige Delebrung. Auch zwei Gründungsveriammlungen 
in Teſiensborf und Willenberg bei Marienburg 
nahmen einen prächtigen Berlanf und brachten dem „Keichs⸗ 
banner“ auf den erſten 7Y ieß mehr als 100 nence MNiiglieder. 

.. Elbing. Ein ſtarker Korboüſturm, der mit beſ⸗ 
lͤägen KMegengünen verßunden war, mütcte am Sunnabenb⸗ 
aend und die ganze Naocht zum Sonniag. Das Unweiter 
bat auch einige Schiffsunfälle auf dem Haff zur 
Folge gehabt. Ein Bendak. der mit Sols beladen von 
Suiasberg kam. und ein Oberländer Kahn baiten an der 

cuch erkrankt meiſt von zwei im Bovie befindlichen Fiſchern 
nur einer. und zwar der, der die Angelichnüre aufnimmt, 
wäührend der. der das Boot ftenert, geinn? bleibt. Im ganzen 
ũnd bis jetzt etwa 300 Erkrankungen feſtgeſtellt 
morden. Drei Krante ind geHDrBen. In einigen Orten 
iollen auch Katzen und vereinzelt Hunde, Gänſe und Enten 
geitorben ſein: zum Teil ſollen ſte ähnliche Krankheitserjchei⸗ 
nungen geboten baben wir die Menichen. Ein paraſitärer 
Lrankheitserreger jcheint nach den bishericen Beobachtungen 
nicht in Frage zu kommen, eher ſcheint es ſich um eine Ver⸗ 
aiftung zu handeln. die mit dbem Baiſerdes Friſchen 
Haffs in Berbindung zu üteben ſcheint. Von den Fichern 
ſelbü wird die Krankheit damit in Verbindung gebracht, daß 

    Mole vor bem Sinrm Sens geincht und waren dort vor 
Anter gegungen. Infolar Sieigens des Wañers wurden 
Peide Schiffe irdoch in den Citwinfel forigetrieben, das eint 
Begt in den Biufen feit. das andere unmiiteſbar am Haft⸗ 

die Abmäßer von Königsberg in das Haff gelangen und daß 

geqm Barzahlnag enigeche uuumen. 
Sellenpreis 18 Guldenpfennig- 

Auzeiſ jür den Verſammlungskalender werden bis 9 Dee Wücteie Aiu Spenpf eper Seadhfard-Ktehet Deumetes 

  

Volkstagsfraktion. Heute, Dienstag, den 30. September 
7 Uhr abds., wichtige Fraktionsſitzung im Fraktionszimmer 

S.P. D. Bezirk Lauental. Dienstag, den 30. September, 
abends 7 Uhr, bei Kamlah Mitgliederverſammlung. 
Ref. Gen. Schmidt. 

Arbeiter⸗Turner. Mittwoch, den 1. Oktober, abends 7 Uhr, 
Sitzung des techn. Ausſchuffes und der Vorturnervereini⸗ 
gung beim Turngenoſſen Neumann (Biſchofsberg). Sämt⸗ 
liche Turnwarte müffen erſcheinen. 14814 

Preſtekommifſion. Die für Mittwoch, den 1. Oktober, aube⸗ 
raumte Sitzung der Preſſekommiſſion nimmt bereits um 
5%2 Uhr ihren Anfang. 

S.K. D. Zoppot. Mittwoch, den 1. Oktober, abends 8 Uhr: 
Diskutierabend im „Bürgerbeim“. ů 

Allgemeiner Freier Angeſtelltenbund. 
Oeffentliche AngeſtelItenverſammlang 

am Dienstaa, den 7. Oktober, abends 7%½ Uhr, im Werft⸗ 
ſpeiſehaus. Reichstagsabgeordneter Aufhänfer⸗Berlin   dieſen Abwänern ſeit März d. J. die kynzentrierten 

Sulfitlaugen aus den ZelInIofefabriken 
ſpricht über „Die Bedeutung der Gewerkſchaften im Wirt⸗ 
ſchaftsleben“. (14821 

  

   
gale Pagfusm, beſie berurbeitng. 
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Unser Sriumdsdtz 
IIIIr gEDUHf-EÆ Guaſithen — müſige Sreise 

Troh Jleigemung der Hänlepreise haben wir, der allgemeinen wirischaftlichen Notlage Recknung tragend. unsere 

Sreise für Salimafuimaren frerußpbgesetxt! 
Zwei Beisplele: 

Damen-Halbſchiulie 
Chevrenn u. Boxtalſ. Rahimenarbeit 

Paimfumarenfids s 
CengLasse 671 

Lishemämht im mummnilichen Abäablumgen mit Dank aurück⸗ 
erüetten“ 

Der amdere znckie mit den Schmlfern. ſchüifelle müt 
aED Eun in Demm iah er eitze Seile icneigend, Bberlegend 
E ů 5 4 ů * 

  

    

    

    
   

Alleinverkauf von: 

GHSuridffeiis Sriefs!       —    

  

    
14⁴³⁰ 

    

    
dir eine beilſame Lehre jein. Es wird dir mehr Ernit und 
Verantmortungsgefühl geben und wird ichließlich dir und 
deiner Familie zum Segen 

Ein heiſeres Auflachen Schnappers unterbrach ihn. 
„Eine rechte Kunſt. andern Baßer zu predigen uns 

felbn Bein in vollen Zügen äun trinken!“ rief er ſchroff, 
krit herber Bitterkeit. 

Kichard Haug ituste: ein ſtarkes Befremden, ein friller, 
Eübeftimmter Schreck prägte iich in ſeinen weitgeöffneten 
Angen aus. 

Sein in vollen Zügen ...5“ wiederholte er mechaniſch. 
Das willit du damit ſagen?“ 

Schnapver war in voller Erregung anſgeſprungen, und 
im Zimmer auf⸗ und aßſchreitend, vor dem fragenden Ge⸗ 
ficht des Freundes das ſeine ſenkend, ſtieß er grimmig her⸗ 
vor: „Venn du mir nicht belien willſi — gui! Aber das 
Weralpredigen laß! Das ſeht bir ſchlecht an. Ser ſfelbſt 
it Glasbanſe ‚üSt. 

Jesst blieb der Erbone mitten im Zimmer ſteben und 
ſeh Pen ihn mit flackernden Augen Folgenden zornig an: 
rribſt du es Lenn anders? Schlicßlit fommis dpct 
anf eins rans. ob einer mit einem kleinen Ladenmädchen 
kechkelrrechtelt oder — mit einer Schauſpielerin. Der 
Uxtesicsies iß böchitens der, das die Mizzi Stroöl dich viel 
MeEr Geld feüen wirb 

Michard Hang üand mie erkarrt: er war einen Schritt 
SErüüäckgetammeli und lebnte ſich nun mit dem Wücken gegen 
Sen xrit allerlei Nippes beſtellten Qienims. Sein Geiickt 
mer dans bleich acworben; ſeine Angen Karrien den andern 
mie eine ‚bernatürliche Ericheinung an. 
E weist? ftaramelte er. 
Schnarper nidtt. „Sin Zufal. Ich iaß dich aus ihrer 

Bomang keurmen. TDeiner Erfinduma wegen oder um 
miffenſchefrliche Vorträge in balten, wirü du die Schau⸗ 
Räelerin rerrrutlich nicht Fefucht heben“ Ter Zrrismms 

im kir Sasten, fechelie fein Scheht= und Ehrgefnüt enßs 
emeptänbkichne. Sich von Schvanver auf eine Stuüfe mit ihm 
Sceibrült n ſehen, einen Beraleich zwüßchen defen ärratigen, 
Leisrtferiögen. Lden gröbſten Begiersen zienenden Verhalk⸗ 
wäffen usd feinrre ſckönen, dert Derrß nach Lächt. Froßhnn, 
Lelßüuber — ——————————————— ent⸗ 
Emeeee Unscang gerialen kerin gezogen 
är Förer. empörte fhn aufs tieiſte. Er richtrie ßich boch 
aurf umd ſching feine Arme über der Bruſt änfammten. 
— (Sorifetang fuiscy) 
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Die Welternte 1924. 

  

Das Internationale Llckerbauinſttiut in Rom ergänzt, wie der „Frankf. Zig.“ geſchrieben wird, ſeine bisherigen Sra⸗ tiſtiken über die Welternte 1924 durch die inzwiſchen eingelanfenen Schätzungen aus Preußen, Oeſterreich, der Tſchechoflowakei, Ingofkawien und Griechenland ſowie durch verſchiedene aus anberen Ländern eingegangene Berichti⸗ gungen. Im weſentlichen wird aber das bisher erwartete Bild nicht verſchoben: Wei zen, Roggen und Gerſte werden heuer hinter der überaus reichlichen Ernte des Vor⸗ jahres zurückbleiben, aber doch den Durchſchnitt des Jahr⸗ jünfts 1918/22 ziemlich erreichen. Für 5. 
3 und den ſünffährigen Durchſchnitt 

dem vorjährigen gleich 
überſteigendes Ergebni 
ſultat in Getreide 
Wetterverhältni 

  

erwartet. 

  

ſe in faſt 

  

im weſentlichen auf 

fer wird aber ein 

  

  Das heurige, mäßige Re⸗ 
die ſchlechten 

ganz; Europa und in 

    

Nordafrifa zurückzuführen, die nicht nur quantjitativ, ſondern nicht minder qualitat 
haben. Süd⸗ und Oſteuropa ſowie 

    

iv die Erute geſchädie 
im allgemeinen die M meerländer litten unter der Hitze der erſten Julihälfte, während Nord⸗ und Weſteuropa durch den ſpäten Beginn des Frühlings und die Ueberfülle des Regens während der Pe⸗ riode der Reife und der Ernte geſchädigt wurden. Weientlich beeinflußt wurde das Geſamtergebnis durch den Minder⸗   

ertrag Kanadas, wy die Saatfläche weſentlich hinter dem Borjahre zurückblieb und die Dürre das Juli nur teilweiſe durch das beſſere Wetter im Auguſt ausgeglichen werden konnte. In den Vereinigten Sta nten dagegen iſt der Rückgang der Aubanfläche durch de⸗ n guten Extrag per Hektar mehr als ausgeglichen worden. Auch Indien hat heuer eine gute Ernte zu verzeichnen. 
Ein endgültiges Urteil über das laufende Landmirtſchaft: Jahr wird erſt nach Einbringung 

  

der reiſenden Ernten auf der füdlichen Halbkugel möglich ſein. Sowohl in Argentinien wie in Auſtralten iſt die Anban⸗ fläche erweitert worden. In 
die reichlichen Auguſtregen in faſt 

dem letzteren Lande haben 
allen Gegenden eine aus⸗ geseichnete Ernte geſichert. In Argenti nien iſt auf elne trockene Periode reichlicher Regenfall gekolgt. Eine guke Ernte auf der ſüdlichen Halbkugel wäre zur Aufbeſſerung des mäßigen Ergebniſſes der nördlichen Halbkugel zu be⸗ grüßen. In Indien hat die Aus 

itänden ſtattgefunden. Ueber Mats ſind die Informati     

ſaat unter günſtigen Um 

nen aus den europäiſchen Produktionsgebieten im allge⸗ meinen gut. Die Regenfälle des 
wicklung in Ungarn. Italien und 
bert während auch in verſchiedenen Gegenden Spanie 

Auguſt haben ſeine Ent⸗ 
den Balkanſtaaten geför⸗ 

ſich 

    

die Ernteausſichten wefentlich gebeſſert haben. Dagegen kommt aus den Vereinigten Staaten 
Kunde. daß infolae ſchlechten Wetters der Ernte 
gefallen ſei und heute um 140 Millivnen Dor 
18 Prozent hinter dem vorjährigen Eraebn⸗ 
Bet der vorherrſchenden Stellung 

  

    

  

ungünitige 
Voranſchlag 

        

ückbleibt. 
der Vereiniaten Staaten 

  

für dke Maiserzeuaung muß daher die diesjährige Ernte einen Ansfall bringen. Kartoff 
dern Nordeuropas in bezug auf Quali 
Teuchtiakett des Bodens gelitken. 
Schätzungen bleiben in bezua auf 

e n baben in vielen Län⸗     

  

Die erſten di 
Enaland mik 

  

ährigen 
ales und 

  

die Schweis binter dem Voriahrseraehnis zurück kommen ihm in bezua auf Finuland, Lettland. NRorweaen. Schweden und die Niederlande aleich und gehen über es in bezua aur Unaarn binaus. Das Geſamterae 
beuer dem norjäßrigen und dem norangesangenen fünfts⸗Durchichnitf nicht nnähnlich ſein. Arteil kann kreilich erſt abaegeben werden, joßals anch aus 
nine vorliegen. Ländern. die nna 

Deutſchlond. Kraukreich und der Tich⸗chnfpmokei 

bnis diefer Länder dürfte 

  

endanftiaes 

  

ie Exaeb⸗ 
Ser Kar⸗ 

   jefähr die Hälit 

  

inffelernfe des außerrußſiſchen Eurona erbrinoen. Vuch öke norbamerikantiſche Ernte dürfte ſich nach den Schätzungen nicht von der vorfährigen nud dem Durchſchnikt des vorausgegangenen Fahrfünfts unterfcheiden. 

  

Oyppan wieder anfgebaut. Aus einer Beröffentlichunn des Staatskommiffars für das 8 
„des öhritten Fahrestages fionskataſtrophe iſt zu entnehmen: 

ilfswerk Oppau anläßlich 
iener furchtbaren Explo⸗ 
Der Wiederaufbau des banptfächlich zerſtörten Dorfes Opvau und der bis auf 50 Ki⸗ Ipmeter im Umkreis in Mitleidenſchaft gezogenen Ortſchaften iſt beendet. Im ganzen wurden in 

Grnnd 
Opnau und Edigheim von aus neu errichtet 457 Wohnhbänfer, 383 Stalungen, Nebengebäude und Scheunen. Die 

und größern Wiederherſtellungsar 
Zahl der Stockaufbauten 

beiten beträgt 3230. Die 

       

Anweſenbeſitzer Haben die Gelegenheit wahrgenommen, ihre Ge ketze Wohnungen und Vetriebe zeitentſprechend auszubauen. fähigteit 

  

     ;5 5ů älle behandelt, 
58 weiteren pfäl, 

aus Manuheirr zufolge Peabſichtigt die 
500 Arbeiter wegen Geldmange 
älr entlaſſen. In einer Beleg 
mit der Sache beſaßte, wurde e men, die gegen die Entlaſſung vroteſtierte und von der wande ſich auf geſctzlich Direktion verlangt. daß alle L 
gaewandt werden, um die ga 
laſſung über den Winter zu beſchäftigen. In jedem ſetz en einzelnen Falle der Stillegung 
werden, ob ſi 

ſichtliche Mansrer handel 
Die Gemeingefährlichteit der 

  

       

ordnung kommt ſo voöer ſo in dieſem üblen beiterexiſtenzen zu ſinnſälligem 
Minvux Erwerber der Wöll, 

  

Wien telegraphiert wird, foll der früßerc Generaldixektor Seine ital des Stinnes⸗Konzerns, Friebr 

   

   

8 ſenal und Fabriken in W. 
Eine Beſtätigung dieſer Nachrie 

  

hor iſt erklärt worden, daß I. 
      

siſchen Gemeinden rund 3000 Fälle, außer dem in den angrenzenden Teilen von Baden und Heſſen 5000 jnüY Fälle. Der Wiederaufbau hat beſonders die Gemeinde Oppau zu einem modernen Vorori Umgewandelt. 
Entlaſſungen bei Benz in Mannheim. Blättermeldungen 

irgendmie begründet iſt, oder vö es ſich nicht den 

  

    

a3 ünᷣit Man Wheman er gtir, Anzurécſnüng. 
itentſy n önm Aud ſo wurde der Rächer feine ig lich Jeiner Vororte wurden jprychen. Während der Unterſ chung sbaft Mar Veſanna 
in Frankeuthal 1928 und in Maurer von der 6 ngnisv alfung beſchäftigt und ar peitete au der Errichtung einer Maner. Von hier eine in der Nachbarſchaft wolhnende, aus Taormin ue namens Marin Gullota, machte ihr dure und fand als intereſſanter Verbrecher de iderung. Nachk der iſprechung Beſaua. 

en dem Liebespaar bald ß, 
ich mit ihrem ſechsjährigen 

Der‚o betrogene Ehemann der 
Beſaua nicht nach, ſonderr 

Uone an die Polizei. Dieſt 
nus ein und überraſchtt 

nach ilalieniſchem Ge⸗ e ährend der Unterfuchung müßte gründlich nachgeprüft einzuſtecken. Die Frau er chickſal und folgte ütern des Geſetzes ins Gefäus Beſana aber 3. „um Feuſter hinaus. die Poligei ihm nach; Beſanag war flink und konnte einen Wagen erwiſchen . Er wurde aber uyn einer inzwif ſtündigten Polizeipatronitle' 

   

       
   

      

   
        

  

    

    

i ma Benz it. Co. 
5und Abſatzſchwicrigkeiten ſchaftSperſammlunga, die ſich Söhnchen zu Beſana zos ine Entſchließung augenom⸗Maria aber ahmte die D— 

    

Mittel., auch Kurzarbeit, an⸗ ürang nachts in die uge Beleaſchaft ohne Ent⸗die Li benden auf fr 
ig iſt. um 

   
       

  

    
           

t zu naheliegenden Zwecken. ſpra 
kapitaliſtiſchen Wiriſchaf 

Spiel mit Ar. 

  

             

  

Ausdruck. oufneariffen und ins Gefänguis eingeliefert. ersborfer Werke? Wie aus Eine Unternrundbahn für Rom. V. verlautet, wird 

  

      

8 b irc rünkiſche Geſellſchaft die Kon, rich Minoux, das Wiener Ban einer Unternrundbahn · lersdorf angekauft baben. [Ouartiere Trivnſale am Fuße des Mont Marie, ſtber it liegt noch nicht vor. Bis⸗ Pinzza Popolo, Piasza Colvnna, Piazza Barberint und 
kinour zwar die genannten Bahnhof nach dem Lateran. 

nzeſßon für den 
rbalten. Die Bahn geht ab 

     
  

     

  

  

  

hiterreich ichern, Dernteug bef tt ut bat. daß aber die Frage Ein Flugzeng als Sümaſchine. Nach dem „Daily Expreß“ 

G Hurch ihnn fei — ianPena ats Sämaſchine. Nach dem .Dailn Ex, Därc ihn nicht aknt ſei. iſt in Miami in Florida ein ölugzeng als ämaſchine benutzt 

    

der ü    er ganz 

       Aus W ſach 8 ů 
neldungen, Menſchen. Vie⸗ glit 

  

graphen, Eiſenbahnlinien ſind zerſtört. Aus Schweden wird gemeldet, daß der hohe Waſſerſtand des Venernſecs nnüber⸗ ſehbaren Schaden angerichtet hal. Ein 100 Meter langer Erdwall, den man zum Schutz 
brochen. Viele Morgen fruchtbaren Landes ſind über⸗ ſchwemmt. Aus Südſchweden, 

   ldet man geſtrandete Schiffe. 
ümmer an. Ums Ußhr nach    

die dentiche Galeaſſe „Irmgard“. Wegen des ſtarken Sturmes konnte man ſich nicht mit ihr in 
Banditenüberfall auf einen Perſonen 

ichwerdt und Bad Langenan in Schl. 
Banditen einen Ueberfall auf einen fahrenden Perſonenzug. Sie bedrohten einen Reiſenden in einem Abteil 3. Klaße mit der Waffe und forderten ſein Geld. Der Zug wurde ſedoch zum Stehen gebracht, worauf die Täter flüchteten. Eincr von ihnen konnte feſtgenommen werden. 

'en eine Ehebrecherin. Dieſer Tage hat ſich 
brige Handwerkerfrau aus dem Feniter ge⸗ ſtürzt und iſt K torben. Bei den Frauen der Umgegend ver⸗ breitete ſich die Kunde, eine Gaithn 

ſchuld daran, weil ſie mit dem Mann der Token Beziehungen anterhalten babe. Darauf fammelte ſich eine Menage von 

CLuuchiuſtiz 
in Wien eine 

    

mehreren hundert Frauen und 
um die Köchin zu lunchen. Sie 
hLart ae 
f i- 

  

  

  

adt unter dem immer wieder; 
ichlagen Nur mit agroßer Mübe nerhüteten die Wachtlente. Varole zur Tat wurde. Die Köchin iſt in ihre Hei 
daß die       

   

Der Mann aber, für 
nkmaßnahmen treffe 

Der agchörnte Ton Iuan. 
Hälfte dem Dekamerone Bocaccios, zur anderen einem modernen Film enknommen ſcheint, iſt in dem vom Erd⸗ beben serſtörten Meßina paſſie 
bau⸗Arbeiten hatt auch ein Ma 
Aldo Beſana Arbeit gefunden. 

Gruße Sturmſchzäben in der Oſt⸗ und Nordſec. Der Orlanr, Lrtſchait Kaltehardt bei Wit andinavien hinweggegangen iſt, hat in den iſ⸗ jinniſchen Küſtenſtädten große Ueberſchwemmungen verur⸗ 
G, aus Terijoki, aus Potha kommen 12 

nmen werden, aber der Poli 
e, jolate der ganze Aua der emrörte 

Eer, durch das ſeine Frau in den Tod gegangen bahnrei war. und iſt aleichfalls ſeinen Verletzune 

    
worden. 640 Ar La 
Rinnten mit en, eine Leiſtung, wozu zwei Arbeiter drei bt ätten. 
Ein Karnpf mit Einbrechern. In der Aucht kam es in der 

en a. d. Ruhr zu einem Kampf hen Polisctbeamten und inbrechern, die in dem Kon⸗ unverein „Wohlfahrt“ ein u wa Die Einbrecher ſeoffen auf die Bcamten, 2 üf dieſe das Feuex erwider⸗ n. Ein Poliseibeamter' wurde verletzt, ein Einbrecher er⸗ hen und ein weiterer Einbrecher ichwer verletzt. 
sie in Derlin. Mit welcher Roheeit mitunter 
end zu handelu pikeat, zeigt ſolgender Vor⸗ der ſich im Norden von Be abſpielte. In der llitraße begegueten ſich der I. Jahre alte Schüler ter Sobeck und der viergehnſährige Kurt Buſie auf Fahrräde die durch unnyrſichtiges Fahren ſich i S gab laß zu einer Be⸗ 

erei der beiden Jungen aus⸗ 
nun beck nach ſcinem 

Geauer mehrere Stiche in 
inzueilende Paßanten wurde 

acbrochene Ruſſe nach der nächſten 
wo die Aersle aber nur noch den 
Tod ſeſtſtellen konnten. der durch 
»Tolgen der ſſerſtiche erfolat äter wurde nach dem Pyolizeirevier gebracht. wu er nvon der Kriminalvolisci einer eingehenden Ver⸗ nehmung un gen wurde. ae gaaß an. daß er nicht dic Lit ner zu töten. Er habe 8 i 

   und wurden von dem?5 
amen ur 

  

eug in zwanzig           

    

   
    

       

  

   
    

  

h ertranken, Telephon, Te 
  

errichtet hatte, wurde durch⸗ 
      

   

   

  

Norwgen und Dänemark 
Ueberall treiben Schiffs⸗ 
ſtrandte nördlich von Skanor 

   

            

          

   

  

Verbindung fetzen. 

U. Zwiichen Habel⸗ 
n verübten zwei 

      
   

  

  

  

    

      
        

    
   

   
   

  

    

    köchin aus der Näle ſei 

    

   
    

In der Provence haben 
nes eine Eiſenbahnbrücke 
e den Abhana ſinnnter. 

Mer Soldat 
verkyofilte L. ährend der Lo⸗ hrer waßrichei er mit abactrieben 
Im Devarkement Rauelnſſe werden orobe Meber⸗ ſcherheit die Kolizckfchwemmungen gemeldet. Brücken ſünd eingeſtürat. Bäunme en mwollte, ſtürzte ſch aus dem entwurzelt und Stroßſmütten dgeraten. Der Eifen⸗ 

ehr, der durck Dammebrüche brochen war, kann 
is mieder anſaenommen werden. Doch iſt der n Luon und Marſeille wieder aufgenommen. 

b zeichnet die Departe⸗ 
e, Gard, Var, Bouche du Rhone und 
en und telegrapbiichen Verbindungen 

tter in Südo 
infolae 

    

  

Mädchen nor dem Waithar 
mußte ſchlenniaſt in 

die nie 
Franen durch die 

ie aebört e 

     

  

    

      

und ein 

  

holten Nuf     

  

deßen 

    

  

       

   

erlegen. 
Eine Geſchichte, die zur 

       

    

    

  

   

   Die felenbanti⸗ rt. Bei den dortigen Auf⸗ t unterbrochen. iländer Baumeiſter namens 
Dieſer hatte ſeine Frau   

ů 
ů 

nach dem fernen Sizilien mitgenommen, doch halte dieſe U mit dem Vorgefetzten Beſauas, dem Ingenieur Salonin, ein Liebesverbältnis angeknüpft. Der Mann kehrte eines 
ů Tages unvermuiet von der Arbeit beim, überraſchte das ＋ 2 ***   Liebespaar und knallte den Verführer kurzerhand nieder. Die Geſchworenen billigten ihm nach dem nugeſchriebenen vom Z. bis 5. Oktober 1924. 

  

Herren-Hũte 
S= . Wöener u. äecnSs 
EEEAk- werte Forpen. Oe 

  
Burschen-Anzũge üge Hen.-Paletots ESu. Herrenanzuüge Heriuue 490 — 2 2000 

Tae Elbere Siolle. Suler Stolfen. neueste EOrm 49H6 
Fe 

———.— ——— 

Danzig, Altstädt. Graben 95 

 



   

  

   

  

tauchte kürzlich in Budavelt auf. Dort ſiüchtete die 22jährige ] die Weltergewichtsmeiſterſchaft ſtanden ſich der Titelbalter 

Selretärin des Generaldirektors einer Holaverwertungs⸗ Walter Funke und Exmeiſter Ernſt Grimm gegenüber. Faſt 

neſellſchaft mit dem gefamten Aktienbeñtz ihres Chefs. elle Runden beherrichte Grimm leicht und wurde er unde⸗ 

2— 
Anßerdem bat ſie ſich noch verichiedener anderer Schwin⸗itritcner Sieger · nach Punkten. 

Li u i i i 

Die Lohnkämpfe in Volniick⸗Tbeuſchlenen. Manez die Debeie,bcreic, ldrs ea. — Wieü holke Tame Winen Die Jagd nach dem Gold. Ein Strom von Goldinchern 

goßnſorberungen der Vera⸗ und Hhttenerbeiter wird ein⸗ Vuß üür gan Gorevs beiſr o wird ie wohl freiwilin in Ha: ſich über Südafrika ergofſen. Dreitanſend Perſonen. 

Schiebsgericht enticheiden. das in den näceſten, Tagen, zen ehtarer eit nicht wieber noch dem ſchönen Büdenenn Ddarnnter viele Hrauen und iunge Waltebeg, Profeſſoren. Stu⸗ 

on.Die öun⸗ ehen wiieten igas Sin Leſer jaſlen euritehren- nicht wieder nach dem ſchönen Budapeſt denten und Kauflente junge und alte Leute, baben ſich in 

oll. ie Andnſtriellen erflären. Saß cine Lohner ung* ů—ci. — dieſen Tagen in Zeekoefonſtein veriammelt, um ihr Glück z 

die Erböhung der Eüſen⸗ und Kohlenvreiſc notwendig VBoxtämpfe nan dentſche Metſtexickaktstitel kommen, in juchen. Die Neaieruns von Südafrika bat die Kelber üntder 

Bertin aum Auslrag. Uim die Mätiergewichtame lerihg Nähe der, Stadt für die Poldoucber iieteeacben atemnden 

  

    

      

   
   

                     

   

  

  

  

mache, Aaß zur Schliczuna ciner ofe zen mus 8 von, Ve⸗ Senhſten Erich Wil Abelf Sienerl. Es mar ein barter 

ieben führen müſſe. —. Seit nit uind die Lebens⸗ kämpften Erich Milenz uu, olf Wiegert. ar e e ůi iHe f. werigkei u 

del um 6 Proßent geſtiegen. Zeitungen in Krakeu Kamot zweier⸗ bis aufs Auskerlle durchtrainierter Kämvfer, die batten. eiatnerhaldvosthrei⸗ Zager wurben Huseb hue, Ser 

behandeln in ausführlichen keln die Ernähßrunas⸗ durch eine beitebende veriüönliche Kivalität noch mehr anae⸗ hörden nicht weniger als dreitauſend Erlanbnisicheine zum 

ichwierigkeiten in Polniſch⸗OSberſchleßen und fordern die jcuert wurden. Der Kampf zeigte in den ernen Runden keine J Goldgraben ansgeſtellt. Es iſt dies die göchſte Zaßl. die in 

Regierung zum Einſchreiten acgen, U karen Lebens⸗ itungen. Eintöxig iolate Nunde auf Nunde. Südairika iemals erreicht worden ißt b 

mittelwucher auf, der ſich dort hreit E ten wurde Wiegert durch einen Rechter auff ů. — — ä. 

behaupiet, daß die volniiche Arbeiterberölf nivite bis 8 zu Boden geriüen Nar mit Mübe konnte 3 Aurpfaſcherei mit Ziegenfleiſch. Es häuien üich in lebter 

ichleliens ſich lediolich von Supvenwürſeln und von Mak- f er ſich erheben. mm nererlich biso zn Boden geworſen iy ing. zeit wieber die Fälle. mo aberaläubiſche Menſchen durch 

karpni⸗Proderkten nähre. 
RerO lag Biegtri nech völlea bemaßtles und murde aus⸗ ſu den Tub Vmpontragen Sertan rrcien ierſis in Klahnaer 

1200 Reraarfeitcr mit Farnilien brailns! Aus Nochm . doch erklana bier der Gansg. ſo dan er in die neue a de it i e ſich in Klaüngen 

melbel S2 . Das von der (cncraldirektion der Deutſch⸗zinuns kam. In der achien Runde nuste Milens die gcge⸗ ein ſolcher Fall. Ein junges Mädchen hatte ſich eine Gunde 

Lurembnranchen Becamerks⸗ und Hiitten benen Cbancen aus und ſchickt ben nech nicht nölliaf üchen Ax, Knie zugezogen, die nicht heilen wolte. Anſtatt aber zum 

Gelamtbetriebsrat verbreitete Mitteilnng ‚ber die beab⸗Wicgert durch einen rechten Haken bis 8 2u Boden. Er wurde Arzt zu gchen. beanüate ſich die junge Dame damit den Ret 

ſichtiate Entlaſſana von 4r) Beraarbeitern, der 8 ü. dann irdeuch Unvorfcktig und mute eine ſehvere Linke ein⸗ chreß. Vachbarn einzubolen. Diele rieten ibr. Ziegenfleiſch 

die ficß auf 5 Zecßenantagen verteilen, beüimiat necken. Siegert ſetzie gut nack uns ichickte Milenz Seimol aut die Wunde zu legen Dios wurde auch von der Kamilie 

Grund ſei in Abiatzichwierigkciten im Ruhrberabau zu 9en Soden. In der neunten kam das Ende. Wiegerk der, Vermundeten tatkräftia beſforgt. Bald darauſ traten neue 

inchen. „Zu dem ſchon heute üch anf Eilt 
Verfüquns ſteßhenden Kraft eine Linke beftige Schmerzen auf. Die⸗ Heilkundigen entfernten aber 

lanfenden Koblen⸗. Loks⸗ und Brikelti⸗ 
er gekroßßen zu Boden roßte. uich noch trosdem das iegenileiſch nich Erſt als beitiaes Kiever 

zalich bis au 4000 Tonnen auf Lager a⸗ 8 
yedoch bemwuktlos aus dem Nina kiel. wo dazutrat. und ſich der Zuſtand immer mehr verichlimmerte 

Dies ſiellt eine unerträgliche finansiclle Belatluna. der Ge⸗ len laßen mus en teniafionellen Ausanng kem man endlich anf den Gedanken. einen Arzt beranzuaieben 

Die Diagnoie lautete auf Blutveraiftung. die durch das Zie⸗ 

jeliſchaft dar. Daber iſt die Entlaßuna leider nicht zu um⸗ nahnm auch das erſte Mei SStreifen um den Feder⸗ — e. utver 

ichistitel zwiſcken Relauf a Serenskorderer und dem genkleiſch entitanden war. Die Hilfe kam iedoch zu ſnät Das 
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Ein weiblicher Deiranzan Ss Inilation- ob Reuten⸗ Titeihalter Beverling. Kelau, ginga galeich von Anfang an Mädchen ſtarb unter qualvollen Schmerzen. 

mark. Defrandanten wird es irmmer geben mögen ſie mun icharf ins Zeug und Seaunn Punkte zu zammeln. die für 

'en ausgereißt Bälten. als isn in des lesren Runde Verantwortlich: kür Nolittt Ernſt Loovs ſüur TDanziaer 

    

bloß mit der Vortetaſſe durchgeffen oder gleich den Inhalt ſrinen Sie⸗ 5 3 

ſänntlicher Gelbichranke Stahlkammern mitneßmen. das Geſchick ereilte. Eine Rinnie vor Scklus konnte Bener⸗] Nachrichten und den übrigen Teil Fritz Weber 

Ziemlich neu dürfte aber die Eriſtenz eines weiblichen De⸗ ling einen kurzen rechien Haken direkt auf das Kinn ſeines für Inierate Anton Wooken ſämtlich m Tansia 

frandanten. alio einer Defrandazttin ſein. Eine ſolche Gegners landen, der ſofort zufammenbrach. Im Kampf um Drußk und Verlaa von K. Gehbl & Co. Danzic.     
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Teleon 33. 388. 393 Gegr. 1871 

Telerrrem-· Adresse: Kleieanker 
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Speditior vo isütern ..... Eigene große Lagerhäuser 

Cetreide : Mehl - Reis Saaten :: Fultermittel : Koloniahvaren 
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Danzig-Kattowitzer Eisen- u. Metall- Spei Ałtien 

handelsgesellschaft m. b. H. Speicherei Aktier gesellsch 

Zeutrale: D. Broschhürber Wer I8 ⸗ Filiale: Katowitx. Querstrage 2 
Telephon 5975. 5979. 3942— 
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‚ Getreidespediiion - : Lagerung 2 Maschinelle Bearbeitung 
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u * wieder einmal durch Urteil Pes bieſigen Gewerbegerichts Geſellſchaft von Freunden ber Photographie. In der 

ů 
beicheinigen laiſen, daß ſie einem bei ihr beſchäftigt geweſenen aut beſuchten Septembexverſammlung wurde u. a. ein 

Damsiger Nad Cfüfen Schloſſer den verdienten Lohn in Höhe von 12,00 Gulden zu Stativkopf der Conteſſa⸗Nettelwerke vorgeführt. Dieſer 
8 ——— — b Unrecht vorenthalten hatte. Das kommt bei der guten Firma geſtattet auf eigenartigſte Weiſe ein Bewegen der Kamera 

Miet rt recht Wniſter! 3 Jer uͤicht u Deul Sor Acheßn Mecht m.nbter aufnoben cu, anionche wannaß es ſennen Hoch⸗ und Quer⸗ 
i, jind: iſtige 8D VY ů nnorganiſiert und ſo nicht in der Lage, ſein Recht vor dem aufnahmen, cuch ſolche von bben nach unten und umkehrt 

Die Kündigung Iangfriſtig r iet er rüge. Gewerbegericht zu ſuchen. Würde in jedem Falle ſo Zirge, [gemacht werden, ohne daß der Apparat vom Stativ ai. 
Das bisher geltende Geſetz über die Kündigung von lang⸗ gangen merden, wie es dieſes Mal geſchah, würde die Firma fernt wird. Ueber die ng der Plattenempfindlichkeit 

friſtigen Niet und Pachtverträgen, das nur die Verträge vielleicht zu eiwer Aenderung ihrer Praxis kommen, woburch durch Vorbelichtung hatte r TOr. Hederlin Verſuche mit 
in Reichsmark umfaßte, iſt am bentigen Tage. abgelaufen, das Gewerbegericht nicht unweſentlich entlaſtet werden würde. [Hilfe der neuen Borhelichrunaslamre „Ormuzd“ angeſtellt 
Der Senat hatte unter dem 27. Auguiſt diein Volksiag die 

ö‚ und berichtete biecrüber eingehend in der Verſammlung. 

Berlängerung des GeſeSes entuna, & Denec-chi ben . „ ů — Als Schlußtermin für kie Cinre chung der Bilder zum Wett⸗ 
kander Larn. woeil auf Veran Wiähun er müichn wnter dan Die Verrechnung der Wirtſchaftsbeihilfe. * bewerb wurde der g81 zesember ſeſtgeſezt. Der Unter⸗ 
Geßtee fallen foilen — rieg Aunn dem Voltstan — für Peamte. ů K* richtskurſus ſoll möolichſt im Oktober beginnen. An Bildern 

neuen Geſetzentwurf über dieſe Maierke vor, mit der 
mwurden etwa 30 Aufnahmen— brneclelt und über deren Abeß; 

einen neu 8 Ure MI i ine 2 V zuläſſi nahmetechi usfüh⸗ eſy en. Zum S⸗ 

Begründung, daß ein abgelaufenes Geſetz nicht verlängert Ailf eine kleine Anfrage im olkstag wegen unzuläſſiger hnretechurt ausführlich geſprochen. Zum Schluß wurden 
e 6 u» rt des Verxechnung dor Wirtſchaftsbeihilfe wird olgende Antwor an die anweſenden Mitglieder Platten der Firma Weſten⸗ 

werden kaun, Der rit d. Wüttmiß h euthält Weſcloßt des erteilt wiufe bolgende wort dorf u. Welner durch deren Verkreter koßßenlvs verteilt, 
früheren Geſetzes mit Geiß 80 in uni 5 Kim beſch ſeinen Der Senat hat in ſeiner Verfügung vom 13. September febenſo Papier der Marke „Pfeil“. 
Aenderungen. Teite WeMietewurng Pachtvertrüne heitben 1021 kein e allgemeine Vorſchrift über die Anrechnung Beläftiaung von Schülcrinnen. Ein Arbeiter in Weichſel⸗ 
Genmöstkeen D Grundſti steile die 5 or dem 1. Aprfl aller Vorſchüſſe auf die Wirtſchaftsbeihilfe erlaſſen. Er münde beläſtigte in unſittkicher Form Mädchen unter 14 

1022 ſite eeinen kalenderm ßia beſtimmten Zeitraum von hat in dieſer Verfügung vielmehr anur augeordnet, daß ein Jahren und hatte ſich wegen Sittlichkeitsverbrechens vor der 
mehr als einem Kahre oder für einen in anderer Art als beitimmter Teil der ſchinebenden Vorſchüſſe, nämlich die⸗ Strafhammer zu verantworten. Des Gexicht verurteilte ihn nach dem Kalender beſt'mmten Zeitraum abgeſchloſſen ſind, Sienigen, die auf Grund der Verfügung vom 26. Anauſt ge⸗ znu 1 Jahr Gefänauis und. 3 Jahren Ehrveyluſt. 
können nach Ablauf eines Jahres ſeit Beginn der Miet« währt ſind, angerechnet werden. Dieſe Vorſchrift hatte ihren Veranſtaltunaen ber Arbeiteringend. Schidlitz. Sonn⸗ 

        
     

  

  

   
  

  

    

     

       

  

    
    

ů ů * Grund darin, daß die am 25. Auguſt augevrdnete Vorichuß⸗ bend, de⸗ :Lied S. E; 2. Di 

oöer Pachtzeit vom Vermieter oder Verpächter zum Zweck 3 V2 0 e abend, den 11.: Liederabend. Sonntag, den 1 Tour nach 
der Miet⸗ü oder Pachtzinsſteigexungen oder vom zahlußig bis zum Betrage von 75 Gulden den gleichen Zweck Schmierautal 3. Z: Volkstanzabeird. Sonn⸗ 

   

  

Mieter, oder Pächter zum Zwecke der Miet⸗ bunteebie wie die nom Volkstag beſchloiſene Wiriſchaftsbei⸗ Suien, den 11.: Lieder gend. Snii Mie 12. cann, nach 
5 ützinsminderun, ür den Schluß eines Kalen⸗ iAt V 3 Talſperre. Dieuskag, den 14.: 3 iigliederverſammlung. 

derviesteiihnes dekündigt iuseden Jit Span den Ver⸗ Die nicht W egd. der Verfügung vom 25. Auguſt d. J. Sonnabend, den. 18.: Svielabend. Dienstag, den 21.: Volks⸗ 
tragsvartefen bereits vor Inkrafttreten dieſes Geſebes eine ſondern auf Grund der allgemeinen Richtlinlen gewährten [tanzabend. Sannabend, den Liedcrabend. Sonntag, Steiacxang des Miet⸗ oder Pachtzinſes vereinbart worden, und noch nicht abaedeckten Vorſchüſſe werden auf die Wirt⸗den .: nach Sttomin. Dienstag, den 28.: Volkstanz⸗ 
ſo iſt die Kündigung früleitens für den Schluß desienigen ſchaftsbeibikfe nicht gangereihnet: auch können Vorſchüſſe auf aben miliche Beranſtaltungen werden abgehalten in 
Kalendervierteliahres zuläfüig, das demjenigen Kalender⸗ [Grund der allgemeinen Vorſchriften neu gewährt werden, der dchenſchule Schidlitz, abends vun 7 bis 9 Uhr. Treffs= 

      

      
   

  

   

  

  

it ů ̃i f f anf Gr; r Nerei daß eine Aurechnung auf die Beihilfe exſolgt. ie für die Wandayn rden d 
vierteliahr folat, in deiſen Verlauf auf Grund der Verein vhne das Onnd 8 11 vurnkte für dis Wändorungci werden durk bekanntgegeben. 
barnna zum erſtenmal der geſteigerte Miet⸗ oder Nachtzins Benn an acttündiate herſonen eine Wirtſchaftsbei⸗ Filmvorfübrung auf der Meſſe. Auf der Meſſe wird auch 

  

u entrichten war.. Dic Kündianna hat ſpäteſtens am dritten bilfe gezahlt werden ſollte, ſo würde dies nach der Auffaßinng der Film in T. 
Werktans des Viexteljahres iit erfolaen, ſür deſſen Schluß des Senats dem Beſchluſße des Volktbtages vom 10. Septem⸗ durch bin Aud.r ſie wirken ſoll. Sie bedarf der ſchrüftlichen Forkt. Die Cün⸗ ber w U riprecheu, würde auch mit dem Charakter. den die [Filme aus allen diguna iſt ausgeſchloſſen: 1. wenn der Vachtzins gemäs der Wintſchaftsbeihilfe baben ſoll, nicht vereinbar ſein. Für eüanrte neue Pachtſchutzordnung anderweitia feſtaeſett werden kaun. aekündigte Perionen wird finangaiell in anderer Weiſe ge⸗ itzie in ununter 
9. wenn Gecenikand des Rertrages ein Mielverhältnis iſt. ſorgt. Der Kenat. brabſichtigt daber, es bei den Veßimmun⸗ ü das ſich Ledialich auf eine Wolmung oder auf eine Woſnuna fgen der Verfügung vom B. Auguſt zu belaſſen. und in unmittelbarem Scbrithemm und räumlichem Zuſam⸗ — Ur furevg ein iunge et it i chende ahdere Räume bezkeßt. ů ů ————— Laya ein jun⸗ u Dn der Geſctentm, wieder 3 Leinngen vaſſicren mb. Schwindlernaweſen im Ireiſtaat. In lekier Zeit ilt veob⸗Sre. Sie wurde von kann ſeine endanltiae Verabſchiedung längere Zeit in An⸗ achtet worden, daß die ingenanvlen ſpauiſchen Schatz⸗balten die ſofork an 
ſprumh nehmen. ö‚ ſchwindler, die ichvn lange vor dem Kriege in verſchiedenen nen Erfola. ů‚ Ländern in Unweſen trieben, auch im Freiſtaat Dauzig ver⸗ Die Tagesordnunga des Volkstages für die nächſte Sitzung juchen, ihr ichmutziges Handwerk zu beginnen. Die Tätiakeit em Donnerstag, den 2. Oktober, nachm. 31g Ithr, ſieht fol⸗ dieſer Leute beſteht darin, daß ſie im Wege dos brieflichen gende Punkte vor: J. Eingaben. Abänderung Verkehrs bemüht ſind, mit Perſonen Beziehungen anzu⸗ gemeindeoprdnung. 3. Große Anfraae des Ab' krüünfen unter dem Vorwande, daß letztere in den Beſi czynski und Gen. betrejjend den Schmuggel mit X er Belohnungen gelangen könnten, menn ſie für den Dansja und befreffend Masnahmen Priefſchreiber, der irgendwo in Spanien feſtgehalten wird des Zuſammenbruches der Danzi . Verict ſich nerwenden und ilm bei der Erlanauna ſeines im Ar t0 
des Ausichnſßes f. KSastalr Huaelcqenbel,en üüber den Antraalande beiindlichen Vermögens behilflich ſein würden. und Keuner ſchon immer sit ſchä 
der ſozialdemakrattichen Fraktion auf Vorlaae der Verord⸗ J Bvicie mit dieſem vder ähnlichem Inhalt. die zu Hunderten — — 

    

      

  leit treten. Die Vorführungen erfolgen 
in Altiengeſellſchaſt, Berlin. Es werden 

meigen, insbefondere auch inter⸗ 
befilme der in Danzia beheimateten Indn⸗ 

Vorſtellungen geseigt werden. 

    

  

  

   
    

  

Glettkan. Kreitod. nutag nachmittag gegen 126 
uvom Elettkauer Stea in die 
u dem Wafer entriſſen. doch 

Üten Wiederbelebnnasverinche kei⸗ 

  

    

  

  

     
  Gefchäſniches. Bernſsſchuhwerk in erſtflafñ̃ Form bicket die bekannte Schuhfabrik Conrad Da ck & Cie., 

M. in der in heirtiger Nummer enthaltenen 
e Firma verfüat beionders auß dem Gebicte 

chußmer hber 

    

    

     

    
        

   
      

  

   
       

  

   

den Conrad- 
alie Kunden 
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    nungen des Senots in der Sozialvershernna an den So⸗ von den Schwindlern aus Spanien verſandt werden., haben Waſſerſtandsnachrichten am 30. September 1924. 
zialen Ausſchuß ß. Abänderuna des Geſetzes betreßßend den ledialich den Zweck, den Emofänger zu größeren Ausgaben in 28. 9. 29. 0 J Kurzebran ＋ 1.4 4 1.30 
Kinanzrat. 6. Abänderuna des Zuckerueuergeie Ausſicht auf die ausgefetzte Belohnung zu bewegen. Sie ſind Zowichorſt. 2. 1.05 Monkauerſpitze TO.S Lo.8 
ſeitkanna des Zuſchlaas zur Nermßae r. nichts weiter wic purer Schwindel und Betruüg. Das MPu⸗ 28. 9L. 2U. b.Hiciiel .. ＋ 0.82 TP0.84 
des Brannimeinſtenergeſekes. 9. L p blikum wird deshalb vor der Arbeit dieſßer Leute gewarnt Warſchau . Dirſchau....J. 06,70 . 0.73 
ſonalausgaben. id. Abänderung des Ge nes betreifendund gebeten. eiwaige an ſie gerichteten Briefichaften der 28. 9. 29. 9. Einlaae .L 2,30 ＋2.22 
Kündianmna lanafriſtiaer Miet⸗ und Pachtverträge. 11. Au⸗ [ Schwindler jofort der Kriminalpolisei zu übergeben. Ploc 1,80 ,80 Schiewenhorft . 2,34 ＋ 2,48 
traa der Dentſch⸗Dansiger Partei auf Feſtſekuna van Höchſt⸗ Abweßritreik im Tavezierergemerbe. Heute morgen 27. 9. 30. 9. Nogat: 
mfeten im ben Gemeinden. 12. Antraa auf Freilafung und. haben die Taneziereraebilfen Danzias die Arbeit niederae⸗ Thborn 9,%6 0.75 Schönau O. P.. J 6,61 — 
Entſchäbianna verbafteter fugendlicher Kommunitken. leat, da die unternehmer, dieſes Gewerbes ſich weigern, Fordoen .8s 0,87] Gakaendera O. P.. 1.4＋ ‚ 
„Den verdienten Lobn vorenthalten. Die Firma Neu⸗weiterhin mit der. Gewerkfchaft der Tapezierer einen Tarif-⸗ Eaimm .＋085 b.St Meuhorſterbuch. I. 1,L4 J., 

bErk e r. Apvaratebetlafſtälf. Stmritenscg. mußñte ſich ſchon 
i — . .— * 

vertraa ab⸗-iifchlicken. Grandenz 0.91 . 0.0% Anmach⸗                      

    

         

  

    

Wegen Umbaues 

Aumungs-Verkauf⸗ 
ů zu herabgesetzten Preisen in allen Abteilungen lev 

TanZ Rabe, La 

        
       Hauptitraße 22 
IS Fuhr Eauptürabe 22 ö         

    

    

       

  

   

  

   

    

    

              

  

Fobelbanke :: Schraubzwingen Ihboon- Gaskrone 
   

    

Schraubknechte :: Hobel aller Art zyu nerkaufen 
in erober Arswuhl. ü— 
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Frausz Kuhnert Billig IL verkaufen: HH 116 EsEnwaren -Werkeunts-Mlans- u Kadeniaen ů Areauhe SA Were-Dagergaſſe 4 pt 
Beispiele: 

Arbeitsschvh, kraftignre 
Ledervererbeitung. mit 4 KH⁰0 
ScSmelie 2 

      

    

  

           
   

  

Starker Schnürstiekel, la * Fahlleder, bestes Soblen- — Sien wel em belbersten Las 17•⁰ 2 — y•iaiaiaieie ů i K des-Molides. Sehsitstielel, ertra Sard Sie Kaulen sehr vortellnaſt! ———————————————— 
RNRAu C0 Berufsschuhwerk aud Abasene. 25 

baben wollen, machen Sir von Schafiatielal, volktändg 

am la Fahlleder mit 
Doppekohlen und Ab- 
„eiren 

Reitstietel, Schaft u. Blatt 
cu la Fahlleder. kernige 
——— 15 8401 — 20 
tige und begehrie Sti- 

  
  

Damen-Strümpfe — 245, 3.75 
Schlunfhosen ag=Sefen. 2.45. 6.75 
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. Pæar 

fterren-Sucken pa 1. A5, 2.25, 2.90 
kosenträger. 5. 2.65, 2.95, 4.75 
Oberhemden an: s.. 10.75 
Seidenbinder sua 2.45, A. 50O. 8.00 

*& Paul Kordiard naaag 
Puntgasse ö 

    

       

   

  

   

  

  



Für den eintretenden Bedarf an H 

Als führendes Haus am Platze bieten mir meine 

jede Geschmacksrichtung der Mode 

— Damen-Kleidung 
NMantel Aus Plausch S.... 

vO 

Mäantel aus Aßenberi 0Me. gvtshirende Former,. von 78.50 an 

ů e 148.50 an 
ůASASSSSSDSSSSDMDEEEDS 
SSSSeee 

Stadithenter Dannig⸗ 

————————— 

n 359.50 an 

Erder und Wintertdeltdung and meme 

E S 2.— 
zu Beiscksäiendüe 

Prelsvortelle für den Verkeuf 21 erꝛielen. 

Kinder-Kleidung 
Mädchen-Mäntel vαm Fleucbe GuEi,Vererh-v. 39.50 an 

Mädchen-Kleider kabsäe Woldtoße .. von 22.50 an 

Kittel-Kleider en Sofen 

Sweater feite Stuickert. reine Wolle 

Strick-Kleider emsdwele Faben . . . va 18.75 un 

Knaben-Mäntel vrue Sfrtft. Vn 36.-50 en 

Knaben-Anxßge wvr Schade Oecnsek .. u 18.50 an 

ßeschäfts-Eröfinung 

Liger auf das reichhelliaete SOrtiert. 

aungedehnten und Eewährten Einkeufrverbindungen die Msglichkeit. nicht nur 

a, Sondern auch durch den Einkauf groſier Mengen bedeutende 

28 

Wäsche 
Taghemden Mrätl. Waschest, Ballachel. Honis. 2.95, 2.45 

Taghemden mit Achelschluß, Barmer Bogen 3.95 

Beinkleider Hotussum, krätiger Stofl.... 3.75, 4.25 

Prinzes-Röõcke nit Stickerei usu. 14.75, 11.75, 9.75 

Hemd-Hosen reich gestickk. 9.75⁵ 

ů — 

Garnituren Lteilig. Hemde, Beinkleid. . 570 

darn Nachthemdſ.... .495 

„ Untertalle .1.5 

—tꝛ———ßꝛ2.
— 

Garnituren 2teillg, Hemde, Beinkleil . 6G.20 

Gazn Mechtkeinddee... .80 

„ Untertalle 1.9 

—ꝛt.7—7————p—k————7———p„—„7—„v„»„
——t;ß7.——— 

Carnituren ꝛtei. Hemde, eleg. Stickerel, Beinkleid 16.25 

Garn Nachihemddd... . . E. 75 

äſ wCwKC„K˖K„‚„„** 

ů‚ Sroße 

IMDmDeergusse G-S 

3⁴ 
Laget in 

DmAShen 
Zubenhör u. Ersatztellen 

zu sehr billigen Preisen. 

Teilzahlung gestattst. 

Max Willar Lederhandlung 
SFufremnn 4 Srui 

Danzig Reefferstadt Nr. 358 

EeiehüIluS Inher in Dhur- in Eaüru-en 

SSthAEAAEE2;- E Se eiieiiee 

Ausschnitt 

bEmider Fohrrad-Vartnned 

Pannig, L. Aumm Hr. 
Telenhon 2957. 

——————————————— 

UEIE 
der elefunten Dame 14591 

Hedwig Koss, 

jetzt Melzergasse 16 
(Ear Hansegnsse) Tel. 2112 

  

ü RUCKSACHEN 
PEAKALE 

für die Danziger Messe 

  

Eeßert schnelistens und preiswert 

Buchdruckerel J. Gehl & Co. 

   


